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26. Jah rgang /Nr . 26 \jQf Dienstag, 26. Januar 1913 

Heldenkampf auf blutgetränktem Boden 
Die Welt sieht mit atemloser Spannung auf die heroischen Kämpfer in Stalingrad 

Drahlberichi unserer Berliner Sc.trllllellung 

Ber l in , 26. Januar 
W i r er leben gegenwar t ig zwei fe l los einen 

der Höhepunk te dieses Kr ieges. Die Zahl der 
Brennpunk te des Kamples hat sich noch ver­
mehr t , und der Kampf selbst Ist noch hef t iger 
geworden . V o r a l lem aber ver fo lg t ganz Eu­
ropa mi t angehal tenem A t e m das Ringen be i 
Sta l lngrad. FUr das, was die deutschen Sol­
daten in diesem v o n Schneestürmen d u r c h f i e ­
len und v o n Granaten mi l l i onen fach z c i p f l ü g ­
ten Raum zwischen W o l g a und Don aushal len 
und le isten, scheint der Ausd ruck He ldentum 
fast noch zu schwach. V o n diesen Tapiers ten 
der Tapferen geht eine W e l l e , ]a e in Strom 
he i l i ge r Gefüh le aus, d ie an al len anderen 
Frontabschn i t ten und auch in der He imat die 
Herzen erfassen und mi t größter Entschlossen­
he i t e r fü l len . Eine Wehrmach t , d ie solche 
M ä n n e r zu den ih ren zahl t , e in V o l k , das sie 
seine Söhne nennt , hat dar in eine feste Unter -
mat ierung der Gewißhei t , daß auch die gegen­
wa r t i gen Rückschläge n ich t den Ausgang die­
ses Kampfes ändern können . 

Solche Rückschläge müssen in e inem Kr iege 
v o n w e l t w e i l e n Ausmaßen nun e inmal e r t ra ­
gen werden. Es ist in der Wel tgesch ich te noch 
nie dagewesen, daß in e inem Kampf, der von 
annähernd g le ichen Mäch ten ge führ t w i r d , im.; 
mer nur der eine Te i l siegt und der andere 
ve r l i e f t . Aber w i r kennen die Kraf t unserer 
W e h r m a c h t und ve r t rauen auf ihre Führung. 
D ie Wechse l lä l le des Kampfes s ind für die 
Achsenmächte nichts anderes als eine impera­
t i ve Forderung, nun die Anst rengungen auf a l ­
len Gebieten noch zu steigern. So ergeben s i : h 
l ü r sie Schlußfo lgerungen, die zu einer Unter-
schätzung, aber auch zu ke iner Überraschung 
. fe indl icher Erfolge 'ühren. Ein Beispiel dafür 
l ' c fe r t auch I ta l ien mi t seiner Au fnahme des 
Ver lus tes von Tr ipo l i s . 

M a n beschönigt n i rgendwo bei unserem 
Bundesgenossen, daß dieser Ver lus t sehr 
schmerz l ich empfunden w i r d ; denn es ist das 
letzte noch freie Geb : e t des i ta l ien ischen I m ­
per iums. Abe r man ist sich auch über d 'c 
hohen strategischen Gesichtspunkte k lar , 
un te r denen man den V o r g a n g bet rachten 
muß. H ie rbe i ist, w i e Gayda in der „ V o c e 
d ' I t a l i a " ber ichtet , entscheidend, daß sich m i t 
dem Uber fa l l der Angelsachsen auf N o r d ­
af r ika der Schwerpunk t des Kampfes am fvjit-
te lmeer nach Tun is ve r lager t hat. Das v o n 
den Achsenmächten besetzte Tunis be­
f indet sich zwar je tz t zwischen zwe i oder 
dre i F ron ten : denn von Wes ten , Osten und 
te i lwe ise v o n Süden her dränge je tz t der 
Feind heran, schre ib t Gayda. Dafür habe 
aber Tun is den Vorzug , räuml ich I ta l ien am 
nächsten zu l iegen. Es könne daher bequem 
v o n I ta l ien aus verss rg t werden , während 
der Nachschub dos Feimles unter der we i ten 
Ent fernung v o n seinen Nachschubsquel fen 
b le 'be. 

I m i ta l ien ischen Rundfunk führ te Salvatore 
Apon te aus: „Der Feind hatte zwei Z ie le, 
näml ich ersten 1 ; die Zers törung der Achsen-
s tü lzpunk le in 1 l i po l i t an ien und zweitens die 

Vere i te lung eines Zusammenschlusses zwischen 
den Achsen t ruppen in T r i po l i s und den 
Achsent ruppen in Tun is . Beide Z ie le konnte 
er n icht e r re ichen. " A u c h eine Feindst imme, 
der Kommenta to r der nordamerikanisc*hen 
Rundfunkgesel lschaf t CBC, W . Burdet t , me l ­
dete Sonnabend nacht aus Ka i ro : „Rommal 
scheint m i t e inem M i n i m u m an Ver lus ten 
und den meisten seiner T ruppen und seiner 
schweren Ausrüs tung in tak t , w iedet aus der 
K lemme entw isch t zu sein." 

'S t ra teg isch ist die Lage im mi t t le ren M i t ­
te lmeer nach w ie vo r durch die Beherrschung 
der Enge von Tun is und Siz i l ien du rch die 
Achse gekennzeichnet , und das beherrschende 
Dre ieck Tun is—Siz i l ien—Sard in ien ist den 
Ang loamer i kane rn e indr ing l i ch im Mi t te lmeer 
unve ränder t e in Do rn i m Auge . Diese s ind 
s ich auch k la r darüber, daß d ie entscheidende 

Schlacht in A f r i k a immer erst noch bevor­
steht: D ie Schlacht u m Tun is . 

Zu dem Unbehagen der Gegenseite kommt 
noch, daß Sta l in gegenüber dem engl isch-ame­
r ikan ischen Geschwätz über Zukunf tsp läne 
gegenüber Europa sich in vö l l iges Dunke l 
hü l l t . M a n darf also m i t besten Gründen ver­
muten, daß Church i l l seinen Au fen tha l t i n 
Wash ing ton auch m i t dazu benutzen w i r d , 
s ich v o n der H a l t u n g der V e r e i n i g t e n Staa­
ten gegenüber den mög l i chen Asp i ra t i onen 
der Sowje tun ion in Europa ein B i ld zu ma­
chen, um dem br i t ischen Einf luß rechtze i t ig 
Gel tung verschaf fen zu können. Jedenfal ls 
ist ohne we i te res vers tänd l i ch , w a r u m man in 
London w i e in Wash ing ton d ie neuen Bespre­
chungen zwischen Roosevel t und Church i l l 
m i t so auffa l lender Geheimnis tuere i behan­
del t . 

Strömender Regen im Süden der Ostfront 
Zwischen Manytsch und Don haben wir im Gegenangriff Boden gewonnen 

Ber l i n , 25. Januar 
Im Westkaukasus gr i f fen am 24. Januar u n ­

sere Tief f l ieger zahl re iche fe ind l iche Ko lonnen 
en, die sich auf den hochverschnei ten Paß-
Straßen mühsam vorwär tsquä l ten und den 
Bombenre ihen in den deckungslosen Gebirgs­
tä le rn lohnende Zie le boten. Diese Truppen 
sol l ten die großen Lücken in den fe ind l ichen 
Angr i f f sve rbänden ausfül len, da der Zusam­
menbruch seiner Stoßdiv is ionen in dem har ten 
Ringen der letzten Tage dem Feind v i e l Blut 
gekoslet hat. Fünfhunder t gefal lene Bolsche-
w is ten und mehr in dem schmalen Gefechts­
strei fen eines einzigen deutschen Bata i l lons 
s ind ke ine Seltenheit . G le ich schwere Aus fä l l e 
w e i d e n aus dem Kuban-Gobie t gemeldet . Dort 
wurden im V o r i e l d eines in den letzten Tagen 
v o m Feinde mehr fach ve rgeb l i ch angegr i f fenen 
Stützpunktes über s iebenhundert gefal lene So­
w je ts gezählt . A m 24. Januar versackten da­
gegen in dem vom Dauerregen t ie fversch lnmm-
len Gelände größere Kampfhand lungen, 6o daß 
es nur zu ör t l i chen Gefochten kam. bei denen 
deutsche und s lowakische In fanter ie und Pan­
zerverbande d ie Angr i f f e des Feindes in Rie­
gels te l lungen auf f ingen oder in Gegenstößen 
zu rückwar fen . 

V o n der Lu f twaf fe unters tü tz te Gegen­
angr i f fe unserer motor is ie r ten Truppen und 
Panzereinhei ten an zwei Abschn i t ten zwischen 
Many tsch und Don war fen die Bolschewioten 
zurück und entr issen ihnen nach har ten Kämp­
fen und unter Ve rn i ch tung von zwanz ig Pan­
zern w ich t ige Geländestücke. 

A u c h i m Gebiet zwischen Donez und Don 
schwächte starkes Tauwet te r die Kampf tä t ig ­
ke i t ab. Led ig l i ch am Südflügel dauerten d ie 
fe ind l ichen Ang r i f f e an, doch setzten die Bol-
schewisten nur schwächere Krä f te e in, die zum 
Stehen gebracht oder zurückgeschlagen w u r ­
den. Im mi t t le ren Don-Abschn i t t unters tü tz ten 
F lakkampf t rupps der Luf twaf fe den Kampf ge­
gen erneute Berei ts te l lungen des Feindes. Sie 

Nieder ländische F re iw i l l i ge , 
dls sich zum K a m p f gegen den Bolschewismus verpf l ichtet haben, verabschieden sich bei der Abreise 
auf dem Dahnhof . ( r K . - A u f n . : { { -Kr iegsber ichter Kritz, i m . ) 

r ieben dabei e in fe ind l iches Schützen-Bata i l lon 
auf und vern ich te ten in d i rek tem Beschuß sie­
ben Pak-Geschütze mi tsamt ihren Bedienungen. 
W e i t e r nö rd l i ch brachen auf bre i ter Front vor ­
getragene fe ind l iche Ang r i f f e b lu t i g zusammen, 
während am geräumten Brückenkopf W o r o -
nesch unsere A r t i l l e r i e fe ind l iche Ko lonnen 
zerschlug, die in das v ö l l i g zerstör te Kampf­
gelände e in rücken sol l ten. 

Uber Sta l ingrad lag w ieder das schwere 
Feuer des Feindes, der m i t wachsender W u t 
die He lden der 6. deutschen A r m e e und ihre 
rumänischen Kameraden ze r t rümmern w i l l . M i t 
brennenden A u g e n In schmalen, har ten Gesich­
tern starren sie In das tobende Ungew i t t e r der 
berstenden Granaten und w a r t e n , bis sich d ie 
Panzer durch d ie Kra te r des aufger issenen 
Schlachtfe ldes wüh len . W e n n s ich d ie Umrisse 
der h i n - und her taumelden Kolosse im Rauch 
der Explos ionen und i m hochgeschleuder ten 
Erdre ich abzuzeichnen beg innen, reißen sie 
al les, was noch an Kra f t In Ihren Le ibern 
s leckt , zusammen und wer fen sich der fe ind­
l i chen Ubermacht entgegen. Sie zerbrechen d ie 
Panzer, zerschlagen d ie SchUtzenwel len u n d 

, immer w ieder schaffen sie das Unmög l i che . 
Ein Of f iz ier und dre iß ig M a n n durch Hunder te 
v o n Bolschewisten umr ing t , we rden zur Uber ­
gabe aufgeforder t . Sie lehnen ab und brechen 
i m Nahkampt zur nächsten Ige ls te l lung du rch , 
u m von dor t aus den Feind v o n neuem anzu­
packen. So w i e diese Grenadiere r ingen a l le 
unsere Soldaten um jedes Stück des b lu tge­
t ränk ten Bodens, um jede Hausru ine und jedes 
Panzerwrack. Sie a l le schreiben an dem r u h m ­
vo l l s ten B la t t der Geschichte deutschen H e l ­
dentums. 

Ü b e r das Ang r i f f s z i e l v o r g e d r u n g e n 
Ber l in , 25. Januar 

I n den har ten Kämpfen südöst l ich Toropcz 
rann ten die Bolschewisten tagelang gegen d ie 
Ste l lungen einer nledersächstchen Panzer-
Grenad ier -Kompan ie an und brachen In unsere 
Gräben e in . Der Kompan le fübrer , e in junger 
Ober leu tnant , r iß seine Panzergrenadiere zum 
Gegenstoß vor , stieß in erb i t te r tem Ringen über 
das Angr i f f sz ie l h inaus und brachte 150 Gefan­
gene e in . Die Bolschewisten ve r l o ren be i d ie­
sen Kämpfen über 300 Tote. A m nächsten 
Tage g r i l l en unsere Grenadiere einen befest ig­
ten Or t an dem fe indl ichen Hauptversorgungs­
w e g an. T ro tz zahlenmäßiger Über legenhei t 
der Ver te id ige r s türmten unsere Panzergrena­
diere die zäh ver te id ig te Or tscha i t , erbeuteten 
zahlre iche Geschütze und fügten den Bolsche­
w is ten schwerste Ver lus te zu. Der Feind mußte 
a l le in Uber 800 Tote auf dem Kampf fe ld zu­
rücklassen. 

Churchi l l Bei Roosevelt 
Lissabon, 25. Januar 

Nach zuver lässigen Nachr ich ten ist Chur­
ch i l l vo r e in igen Tagen zu e inem Zusammen­
tref fen mi t Roosevel t v o n London abgereist, 
um mi t diesem die gemeinsame Kr ieg füh rung 
und d ie Regelung e in iger Nachkr iegsprob leme 
zu besprechen. A n erster Stel le der Tages­
ordnung steht die K lä rung des gegenwär t igen 
und künd igen engl lsch-amer ikunischen Ver ­
hältnisses in Norda f r i ka und im Mi l te lmeer . 
Die lebhafte Publ iz i tät , die der No rda l r i kü -
f rage in der letzten Zei t v o n der engl ischen 
Öf fen t l i chke i t M e i n u n g gegeben wurde , zeugl , 
w i e sehr man in England d ie No twend igke i t 
empf indet , h ier e inen Ausg le ich auch für die 
Zukun f t zu f inden. 

Unvergleichliches Heldentum 
Von Kriegsberichter Herberl Rauchhaupl 

(PK.) Unau fhör l i ch pfe i fen die Granaten 
über die W o l g a und krep ieren diesseits und 
jensei ts l ies Stromes, nach w i e vo r k l i n k e n 
Tag und Nacht Kampff lugzeuge ihre Bom­
ben aus und das T rümmer fe ld Sta l ingrad 
w i r d dabei we i te r zer t rümmert . Und noch 
immer kämpfen im Eisenhagel der Ma te r i a l ­
schlacht deutsche Grenadiere ihren schweren 
Kampf, der unbekannt und ungenannt b le ib t , 
der untergeht in dem mi t der ai ten Erb i t te rung 
tobenden Ringen und fast zu einem Nichts zu­
sammenschmi lzt in dem umwälzenden Ge­
schehen unserer Tage. Nur sie wissen um die 
Opfer und Entbehrungen, die gebracht werden 
müssen. 

V o r dre i Wochen kam ich zum erstenmal 
zu jener Grenad ierkompanie in der Fabr ik ­
hal le 7 eines Werkes . Au f 20 Meter Ent fernung 
l iegen hier unsere Stel lungen dem W e r k ­
gebäude der Ha l le 4 gegenüber, und außerdem 
sichert die Kompan ie auch noch den etwa 200 
Mete r bre i ten Ge'.ändestreifen zur W o l g a h inan. 
Eine Kompanie , w i e nur eine Kompanie nach 
den har ten Kämpfen eines heißen Schlachten-
eomraers, nach e inem aufre ibenden Vormarsch , 

D re i W o c h e n später sehe ich dieselbe K o m ­
panie w ieder , noch immer an derselben Stel le, 
i n Ha l le 7. M a n braucht die Grenadiere w i r k ­
l i c h n i ch t nach dem Geschehen zu fragen, das 
h in ter ihnen l iegt . D ie t ie f l iegenden A u g e n 
i n den blassen, ve rd reck ten , unras ier ten Ge­
sichtern sprechen eine e indeut ige Sprache, 
und auch d ie v ie len Löcher in den Män te ln 
und Un i fo rmen , von Granatsp l i t te rn gerissen, 
d ie nur gestre i f t haben, ohne zu ver le tzen, d ie 
Verbände und Hef tp f las ter auf so mancher 
k l e i nen Schramme sagen mehr als al le W o r t e . 
Und 6 i eh t man dann die alten Stel lungen W i e ­
der, i n denen nur noch einer am M G . l iegt , w o 
vor dre i Wochen noch zwe i gestanden haben, 
dann we iß man, we lche An fo rde rungen diese 
Zei tspanne an unsere Grenadiere gestel l t hat. 

D ie Abenddämmerung ist schon hereinge­
brochen. I n demselben Ke l le r raum der Ha l le 
w i e vo r d re i Wochen bef indet sich der K o m ­
paniegefechtsstand. Da ist auch noch der Leut­
nant , der damals den ganzen K r i eg m i t jener 
er f r ischenden, fast jungenhaf ten Unbekümmer t ­
he i t bet rachtete, als könne ihn auch Sta l ingrad 
so le icht n ich t erschüt tern. Heute scheint das 
bär t ige , schmutzige, und v o n dem ständig b ren­
nenden Holz feuer verrußte Gesichter um Jahre 
gea l te r t , u n d nur aus den A u g e n b l i t z t noch 
dieselbe Uncrschrockenhe i t und Energie her­
vo r w i e damals. 

„ H ö r e n Sie sich das a n l " sagt er, als drau­
ßen die Wurfgeschosse einer fe ind l ichen Gra­
na twer fe rba t te r ie m i t ohrenbetäubendem Ge­
töse k rep ie ren , „so geht das nun d ie ganzen 
dre i W o c h e n h indurch , ununterbrochen, Tag 
und Nach t l M i t A r t i l l e r i e kommen sie ja n ich t 
über d ie hohen Mauern der Ha l le h inweg , 
aber mi t dem Stei l feuer ihrer Granatwer fe r 
haben sie sich genau eingeschossen. Nun , so 
lange w i r in den Ke l le rn si tzen, können sie 
v o n m i r aus ja rumsen, denn durch die starken 
Eisenplat ten über uns kann n ichts durch . 
„ N u r " , fügt er ernst h inzu, „ v i e l ist von mei ­
ner Kompan ie n ich t mehr da, was sich h ier 
draußen unten im Ke l le r etwas ausruhen kann . 
A l l es steht fast standig draußen auf Posten. 
Ab lösung g ib t es be i uns näml ich kaum noch . " 

W a r die Kompan ie schon vo r dre i W o c h e n 
der Zah l nach ke ine kampfs tarke Kompan ie 
mehr, so war es unverme id l i ch , daß auch die 
Kämpfe der Zwischenzei t ih re Opfer geforder t 
haben. Z u m Glück nur wen ig Tote, in der be i 
w e i t e m überwiegenden Mehrzah l Le ichtver ­
wunde te , aber für die Kompan ie immerh in 
Aus fä l le . Für jene aber, die übr lgb l 'eben, be­
deutete das, den Platz der Kameraden mi t aus­
zufü l len . Denn wurde auch die Zahl der Gre­
nadiere k le iner , so beh ie l t doch der zu ve r te i ­
d igende Abschn i t t d ie al te Brei te. Das hieß 
a lso: v o n 14 Stunden Postenstehen und 10 Stun­
den Ruhe auf 16 Stunden und acht Stunden, 
17 pnd sieben Stunden, und täg l ich verschob 
sich das Verhä l tn i s we i te r , 18 zu 6, 19 zu 5, 
20 zu 4. 20 Stunden tägl ich in der inzw 'sc t r ' n 
m i t schneidendem O s t w i n d here ingebrochenen 
Kä l te , die auch be i Tage n icht über —10 Grad 
ansteigt, und nur v i e r Stunden Ruhe an dem 
schwelenden Holz feuer i n e inem verdreck ten 
Ke l l e r rauml V i e r Stunden Ruhe — wenn man 
diesen b le iernen Halbschlaf bei der al le paar 
M i n u t e n zerplatzenden Gruppe der sow je t i ­
schen Granatwer fe rba t te r ie und nachts außer­
dem noch bei den oft in bedenkl icher Näh« 
krep ierenden F l iegerbomben wenigstens noch 
als Ruhe bezeichnen könnte . Und der Leutnant . 
und die zwe i Unterof f iz iere verz ich len selbst 
auf diese v i e r Stunden, w e i l nur sol len, ganz 
selten e inmal v ie r Stunden h intere inander ver­
gehen, in denen sie n icht a la rmier t werden. 

Kaum ist die Nacht here ingebrochen, kommt 
einer der beiden Unterof f iz iere in den Ke l le r 
gestürzt : „ H e r r Leutnant , sie wer fen schon 
w ieder Handgrana ten ! " — „ W o r a n ich an sich 
n ichts ändern k a n n " , meint der Kompanie­
führer , aber er setzt doch den Stahlhelm auf 

Alles dem Krieg unterordnen — für dein deutsches Volk 



Wir bemerken am Rande 
Ein W e r k we is t Der Dichter Hanns Johst hat 
i n die Zukun f t seinem Freunde Fritz Todt, dem 

ersten Munillonsminisler des, 
Reiches, dem Schöpler der Straßen des Fahrers und 
seiner gigantischen Festungswerke, ein Requiem ge­
schrieben. Das hei Liier in München erschienene 
Werk ist den Manen Fritz Todts gewidmet, aber 
wie in allen Werken Johsts wird auch hier der 
Dichter zum Deuter des Ewigen, das Im Werke be­
steht, wenn der Mann auch lallt. Johst nennt Todt 
den Murlln Luther der Straße, der die Thesen der 
Straße an das Portal des Reiches schlägt. Fr leiert 
in Ihm den Munn, der „die Technik zur Dienerin 
machte und den Dienst der Technik zum Adel doku­
mentarischer Kultur wandelte",' den Baumeister der 
Straße« des Führers. Viel Menschliches ist In die­
nern Werk, aber es ist Immer verklärt Ins Allgemein­
gültige, die Zelten Oberdauernde. Der Seher in Johst 
eieht in Todt nicht nur den Deutschen, sondern den 
Europäer, der mllhiltt, das neue Jahrhundert zu ge­
stalten: „Die geistig gigantischen Kralle eines Mi­
chelangelo planen hier. Wie lener Felsblöcke cnf-
zitierte, so enlwirkt dieser Baumeister Tausende von 
landschaftlichen Charakteren aus dem Schlal unbe­
wußter Gewöhnung und vereinigt sie zu einem Aus­
druck, 711 einer Gestalt, zu einem einzigen Ein­
druck, zu einem einzigen Organismus: Europa be­
kommt sein Gesicht." In dieser packend schlichten 
Dichtung Johsts mit ihrer knappen, leierllch-kargcn 
Sprache wächst alles über das Gesetz des Tages 
hinaus: „Was das Auge sah. soweit das Auge 
schaute, alles war Baustelle. Alles stellte sich einem 
ungehcuien Bau. Und dieser Bau war noch Wille. 
Man sah nicht, wohin er zielte, man sah keinen Ab­
schluß. Alles war unterwegs. Alles wirbelte schein­
bar sinnlos durcheinander. Sägen krisch'en, Motore 
dröhnten, Bagger donnerten, kleine Lokomobile 
pfiffen, Hämmer, Axte splitterten . .. Stimmen in 
allen Sprachen der Welt bclahlen. Lautsprecher 
iibergcllten das Summen einzelner Gruppen. Radio­
musik rhythmisierte die Bewegungen nackter brau­
ner Oberkörper." Hier hat der Arbeitsrhythmus des 
neuen Europas seinen Dichter erhallen. Hier Ist aus 
dem Requiem lür einen einzelnen M a n n , der als In­
genieur in sich das Ethos des Nationalsozialismus 
verkörpert, durch die lormende Krall des Dichters, 
der der Künder der nationalsozialistischen Idee im 
dichterischen Werk wurde, ein Epos des neuen Jahr­
hunderls geworden, das letzt aut den Schlachllel-
dem Europas und der Welt oeboren wird. Pf. 

Heldenhafter und aufopfernder Kampf 
Gegenangriff zwischen Manytsch und Don gewann die gestechten Ziele 

u n d macht s ich fe r t ig . „So geht das Jede 
Nacht , seit drei Wochen , ohne Un te rb rechung ! " 
me in t er im Hinausgehen. 

Jede Nach t ist an der St i rnsei te des Ge­
bäudes, w o unsere Posten dem i n Ha l l e 4 
si tzenden Feind auf zwanz ig Me te r gegenüber­
l iegen, die Hö l l e los: die Bolschewisten w e r f e n 
durch die Fensterhöhlen unserer Ha l l e H a n d ­
granaten herüber, immer w ieder , zwanz ig , 
dre iß ig , v ie rz ig , die ganze Nacht h indurch . 

Unsere Posten 6 e h e n n ichts in diesen Näch­
ten, die nur in den f rühen Morgenstunden v o n 
der schmalen Sichel des abnehmenden M o n ­
des- spär l ich erhe l l t s ind. W a s bezweckt der 
Feind m i t dieser Wer fere i? W i l l er nachts an ­
grei fen? W i l l er nur s tören, die Grenadiere 
n 'cht zur Ruhe kommen lassen? A lso sicher­
hei tshalber, für jede Handgranate, d'e herüber­
f l iegt , zwei h inüber . 

Und dann schal len dumpf d ie Detona t ionen 
durch die r iesigen Ha l ienbauten. Unsere Po­
eten wer fen und wer fen — v ie rz ig , sechzig, 
achtz ig, immer das Doppel te. Ke in W o r t spre­
chen sie bei d'eser schon fast mechanisch ge­
wordenen Arbe i t . „Diese ver f luch te H a l l e ! " — 
das ist alles, was b iswe i len e inmal e iner ha lb ­
laut hervorstößt . 

Sobald der Mo rgen graut, w i r d es zwischen 
den Ha l len 7 und 4 ruhiger . Dann b le iben nur 
20 Me te r bis zur ha lb zerschossenen Mauer , 
h in te r der der Feind sitzt, unhe im l i ch , g rauen­
haf t . H in te r den unauf fä l l igen Mauer löche rn 
unseres We ikgebäudes aber hocken die Gre­
nadiere und lassen M i n u t e für M i n u t e un-I 
Stunde fü r Slunde ke in Auge v o n der W a ' i d 
da drüben. „Den uns ichtbaren K r i eg nennen 
w i r diesen zermürbenden, nervenaufpe i tschen-
den Kampf um die Ruinen und T rümmer v o n 
Sta l ingrad, jenes Ringen, i n dem nicht das ge­
r ingste v o m Feind zu sehen ist und dennoch 
Schuß auf Schuß fä l l t . 

Das al les ist Kameradschaf t i n ihrer höch­
sten Bewährung, erschüt ternd und erhebend 
zug le ich. U n w i l l k ü r l i c h muß man, w e n n man 
dies a l l es "m i te r l eb t , an e inen S juuch denken , 
den man i rgend w a n n f rüher e inmal gelesen 
und für gut befunden hat und dessen w a h r e n 
Sinn man doch je tz t erst r i ch t ig erfaßt: „ W e n n 
e iner v o n uns müde w i r d , der andere für i hn 
wach t ; wenn einer v o n uns zwei fe ln w i l l , der 
andere g läub ig lacht. W e n n e iner v o n uns 
fa l len sol l t , der andere steht für z w e i ; denn 
j edem Kamp ie r gab e in Got t den Kamera ­
den bei I" 

Der König der Ärzte 
5UJ Paracelsus-Roman von Pert Peternell 

„ I c h pack sie und zerschlag sie, w e n n 
einer m i r so kommen w i l l w i e I h r ! " sagte 
Hohenhe im, und es war, als spucke er bloß 
ve räch t l i ch aus. -„Ansonsten aber: was be­
kümmer t m ich das Geschre i der Pseudomc-
d ic i und was ih r b l inder Haß, so doch d ie 
Med i z i n auf meiner Seite i s t? " 

Dem Quehemberger w a r n ich t gut auf 
diese tapfre Rede. Ein W e i l c h e n sah er ver ­
legen umher. Da f ie l sein B l i ck zu seinem 
Glück auf die Arzne i am Bett der Toch te r — 
die A rzne i , die n ich t v o n i hm stammte. 

„ W a s ist das? D reck ! " schr ie er, da f lo ­
gen das Fläschchen und der T iege l auch 
schon aus dem Fenster. 

„ H e r r V a t e r l " schrie die Tochter und bebte 
• vo r Erregung. 

„ W a s tust du — bist du to l l ? " r ief d ie 
Frau in hel ler Empörung. 

„Schade um jeden He l l e r für solches Ge­
söff und solch e in Af fenschmalz l Das Ist 
mein Ge"ld — mein Geld , das ih r an diesen 
Gle 'sner h inauswer f t , der nichts kann als 
schöne W o r t e und große Sprüche machen — 
mein Geld verschwendet Ih r ! " 

Die Quehemberger in ers tarr te i n töd l i chem 
Ha l l . 

„Er ha t ke in Geld dafür genommen! " 
keuchte sie. 

W a r wieder ka l tes Wasser, so sich auf des 
Quehemberger» heißgewordnes Haup t ergoß. 

A u s dem Ft lh rerhauptquar t ie r , 25. Januar 
Das Überkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
D ie Abwehrsch lach t i m Osten geht we i te r . 

N u r an Te i len des süd l ichen Abschn i t tes l ieß 
der ie ind l l che Druck vorübergehend nach. I m 
Westkaukasus und i m Kubangeb ie t bee in t räch­
t ig te st römender Regen d ie Kamp i l ä t i gke i t . 
Schwächere Angr i f f e der Sowjets brachen vo r 
den L in ien deutscher und s lowakischer T r u p ­
pen zusammen. Zwischen Many tsch und Don 
gewann der eigene Gegenangri f f gegen zäh 
kämp lenden Feind die gesteckten Zie le. 

I m Don-Dohez-Gcbtc l gr i f fen die Sowjets 
au i dem SUdi lügcl nur mi t schwächeren Kräf­
ten an. Die Angr i f fe w u r d e n abqewlesen, d ie 
eigenen Ste l lungen verbessert . Zur V e r k ü r z u n g 
der Front wu rde der Brückenkopf Woronesch 
p lanmäßig und ohne fe ind l i chen D r u c k ge­

räumt . I m Abschn i t t süd l ich der Stadt gr i f f der 
Fe ind auf bre i ter Front an, w u r d e aber b lu t ig 
abgewiesen. Südl ich des Ladogasees schei ter ten 
be i Tag und Nach t s tarke, v o n Panzern unter­
stützte A n g r i i i e des Feindes, zum Te i l i n har­
ten Nahkämpfen . 

I n Sta l ingrad hef tet die 6. A rmee in he lden­
haf tem und aufopferndem Kampf gegen er­
drückende Ubermacht unsterb l iche Ehre an 
ih re Fahnen. Verbände der rumänischen 20 
In fan te r ie -D iv i s ion und 1. Kava l le r ie -D iv i s ion 
schlagen sich mi t Ihren deutschen Kameraden 
bis zum Letzten und nehmen In vo l l em Maße 
an diesem Ruhme te i l . 

Aus dem norda l r i kan ischen Raum w i r d nur 
ö r t l i che K a m p i l ä t i g k e i t gemeldet . Eigene N a c h ­
hu ten wiesen ie ind l l che Erkundungsvors tdße 
ab. Kampf i l i eger bombard ier ten Hafen und 
Flugplatz Tob ruk . 

Heidenlied der Kämpfer von Welikije Luki 
$2 Tage lang ungeheurer Übermacht standgehalten I Trotz großen Mangels 

Ber l in , 25. Januar 
I n der im Laufe der Kämpfe v ö l l i g zerschos­

senen Stadt W e l i k i j e L u k i haben schwache 
deutsche Krä f te , Grenadiere und Kanon ie re , 
P ion iere , Nachr ich tenso lda ten , Sicherhei ts- u n d 
Baut ruppen spwie Angehö r i ge der Versor ­
gungst ruppen 52 Tage lang v ö l l i g eingeschlos­
sen dem m i t ungeheurer Übermacht v o n a l len 
Seiten angre i fenden Fe ind i n Kämpfen v o n 
beisp ie l loser Hä r te äußersten W i d e r s t a n d ge­
le is te t . D ie Bolschewis ten gr i f fen m i t d r e i 
Schützen-Div is ionen, Te i l en e iner w e i t e r e n 
D i v i s i o n und Panzerbr igaden an. Außer der zu 
diesen Verbänden gehörenden A r t i l l e r i e hat ten 
sie r ings u m die Stadt noch mehr als 35 w e i ­
tere Ba t te r ien aufgefahren. T ro tz schwier igs te r 
Versorgungs lage u n d zunehmenden Mange l an 
M u n i t i o n und Verp f legung haben d ie Männe r 
i n härtesten Ringen mehr als sieben W o c h e n 
lang Tag für Tag den Ang r i f f en des an dieser 
Stel le zahlenmäßig v i e l f ach über legenen Geg­
ners h is zur letzten Patrone getrotz t . Sie haben 
den Fe ind bezwungen u n d sich i n v e r l u s t r e i ­
chem Ringen v o n Stützpunkt zu Stü tzpunkt , 
v o n Haus zu Haus durchgekämpf t . V i e l e v o n 
ihnen haben, dem Fahneneid get reu, i h ren 
A u f t r a g his zum Tode er fü l l t . Die b lu t igen Ver ­
luste, die sie den Sowjets zufügten, betragen 
das mehrfache ih re r eigenen Stärke. 

E in erheb l icher Te i l der Besatzung k o n n t e 
s ich am 16. Januar, nachdem die letzte Gra­

nate und nahezu die letzten Patronen ver­
schossen waren , nach Wes ten durchschlagen 
und sich mi t e iner zu ih rer Entsetzung vo r ­
stoßenden deutschen Krä f tegruppe ve re inen . 
Ande re Te i le haben sich selbständig durch die 
fe ind l i chen Ste l lungen durchgeschlagen u n d 
s ind nach abenteuer l ichen Schicksalen eben­
fa l ls be i den deutschen L in ien angelangt . 

Sch i f f s f r i edho f G i b r a l t a r 
M a d r i d , 25. Januar 

W i e aus La Linea gemeldet w i r d , lat e in 
b r i t i scher Kreuzer m i t Beschädigungen am Bug 
und Heck in einer der Docks v o n Gib ra l ta r 
gegangen. Das Kr iegsschi f f mußte, da al le 
Docks besetzt wa ren , 14 Tage im Hafen v o n 
Gib ra l ta r war ten , bis m i t der Reparatur begon­
nen werden konn te . Eine Reihe beschädigter 
Zerstörer und anderer Einhei ten war te t berei ts 
seit e in igen W o c h e n auf ihre Reparatur. 

Ä g y p t e n h a t k e i n e A r z n e i m i t t e l 
W e . Rom, 26. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Ä g y p t e n le idet sehr stark unter dem M a n ­
gel an Arzne im i t t e ln . Dieser Mange l macht 
s ich derart füh lbar , daß die Regierung Nahas 
Pascha e in Ersuchen Syr iens u m dr ingende 
Übersendung ein iger dr ingender Med ikamen te 
absagen mußte. 

Rooseveüs Trümpfe im Vorderen Orient 
Die Briten zivischon zwei Stühlen/ Spaltung bei den Franzosen in Afrika 

A n k a r a , 26. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
W i e aus e iner M e l d u n g des amer i kan i ­

schen In fo rmat ions- und Propagandabüros in 
Be i ru t hervorgeh t , hat man in Wash ing ton 
d ie Abs ich t , i n Syr ien und L ibanon eine neue 
f ;anzösische A r m e e aufzuste l len, deren Unter­
ha l t aus dem amer ikan ischen Kr iegs fond be­
s t r i t ten werden sol l . I n engl ischen und gau l l i ­
st ischen Kre isen is t man über diesen Plan 
bestürzt . Der Plan hat v o r a l len D ingen i m 
Lager de Gaul ies eine Reak t ion ausgelöst, 
deren Umfang s ich bis zur Stunde noch n i ch t 
übersehen läßt. I m Augenb l i c k lassen sich l e ­
d ig l i ch dre i Haupts t römungen feststel len. D ia« 
erste Gruppe ist bere i t , m i t V i c h y w ieder i n 
Füh lung zu t re ten, die zwei te w i l l w ieder m i t 
G ioßbr i t ann ien pak t i e ren , nachdem sie b is 
je tz t ganz of fen im Fahrwasser der V e r e i n i g ­
ten Staaten gesegelt ist, und d ie d r i t t e sch ick t 
s ich berei ts an, die amer ikan ische A k t i o n tat­
k rä f t i g zu unters tü tzen. Die for tschre i tende 
Au fspa l t ung des französischen B locks können 
auch die Engländer n i ch t mehr v e r h i n d e r n ; 
denn sie haben In der Vergangenhe i t jede 
Gelegenhei t ausgenützt , u m d ie Pos i t ion de 
Gaul ies zu untergraben, und zwar lassen sie 
sich dabei von dem Wunsche le i ten , eines 
Tages d ie Nachfn lgeschaf t de Gaul les anzu-
t i e ten . Daß die A m e r i k a n e r nun die lachen­
den D r i t t en s ind, hat an der Themse große 
Ent täuschung hervorgeru fen . M a n hat über­

dies m i t dieser fehlgeschlagenen Speku la t ion 

w iede r e inmal zur Kenntn is nehmen müssen, 
daß der Do l la r dem Pfund längst den Rang 
abgelaufen hat. 

Im Raum zwischen Ä g y p t e n und der Tür ­
ke i s ind nun d ie A m e r i k a n e r auf der ganzen 
L in ie Im Vormarsch begr i f fen und die M ö g ­
l i chke i t neuer Über raschung ist um so mehr 
vo rhanden , als man in der tü rk ischen Haupt ­
stadt die Auf fassung ve r t r i t t , daß Roosevel t 
im Vo rde ren Or i en t noch lange n ich t seinen 
letzten T rumpf ausgespiel t hat. 

D a m p f e r t o r p e d i e r t 
Rom, 25. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M o n t a g meldet u. a.: I n Wes t -T r ipo l i t an ien 
beschränkte Tä t i gke i t zwischen vorgeschobe­
nen fe ind l i chen Ab te i l ungen u n d unseren 
Nachhute inhe i ten . Unsere Bewegungen nach 
der neuen Ste l lung gehen p lanmäßig we i te r . 
Bomber format ionen gr i f fen Hafen und F lug­
platz v o n Tob ruk he f t ig an und r ie fen größere 
Brände hervor , ö r t l i c h e Gofechtö an versch ie­
denen Abschn i t t en des tunesischen Sektors en­
deten zugunsten der Achsent ruppen. Eine 
Spi t f i re w u r d e v o n deutschen Jägern abge­
schossen. 

V o n den Kämpfen keh r ten zwei unserer F lug ­
zeuge n icht zu ihren Stützpunkten zurück. In a l ­
ger ischen Gewässern t raf ein U-Boot einen g ro ­
ßen ; m Gele i tzug fahrenden fe ind l ichen Dampfer 
m i t zwe i Torpedos und vern ich te te i hn . 

Angr i f f sge is t der E i c h e n l a n h t r a g e r 
Ber l in , 25. Januar 

Versuche der Sowjets, im nörd l i chen A b ­
schni t t der Ost f ron t durch rücks ichts losen E in ­
satz ihrer f l iegenden Verbände die Erdkämpfe 
entscheidend zu beeinf lussen, wu rden auch in 
den letzten be iden Tagen w ieder durch die 
sch lagkrä f t ige A b w e h r unserer Jagdf l ieger ver ­
e i te l t . W i e schon gemeldet, schössen Jagdver­
bände am 24. Januar 21 fe ind l i che Flugzeuge 
a l le in im Gebiet nö rd l i ch des I lmensees ab. 
Bei diesen Lu f l kämpfen erz iehe der Träger des 
Eichenlaubs mi t Schwer le rn zum Ri t le rk reuz 
des Eisernen Kreuzes, Hauptmann Phi l ipp, se i ­
nen 163, Luf ts ieg, während der E ichenlaubt rä­
ger Leutnant Beiswenger m i t zwe i Abschüs­
sen seinen 129. Luf ts ieg e r r a n g 

I m Laufe des Mon tagvo rm i t l ags waren zwei 
he rvo r ragend bewähr te Jagdf l ieger des unter 
Führung v o n M a j o r T rau t lo f t stehenden Jagd­
geschwaders 'm nörd l i chen Abschn i t t der Ost­
f ron t besonders er fo lg re ich . D ie Eichenlaub­
t räger M a j o r Hahn und Leutnant Stotz v e r ­
sprengten einen s tarken, unter Jagdschutz au­
f l iegenden Bomberverband und schössen aus 
Ihm innerha lb von v ie r M i n u t e n sieben Sowjet ­
f lugzeuge heraus. In fo lge der ungestümen A n ­
gr i f fe der deutschen Jagdf l ieger ro t te wa r f der 
f t l i l t l i l t h e Flugzeug'vetbatul seihe Bdmbfeniast 
u i igcz ie l t ins Feld und brach nach diesen 
schweren Ver lus ten seinen Angr i f f sversuch ab. 
M a j o r Hahn erziel te dami t in den Luf tkümpfen 
der letzten beiden Tage seinen 91 . bis 97. 
Luf ts ieg, wah rend sein Rot tenkamerad Leut­
nant Stotz m i t den Abschüssen am M o n t a g die 
stolze Zahl v o n 144 Luf ts iegen erre ichte. 

B r e n n e n d ins E ismeer ges türz t 
Ber l in , 24. Januar 

A n der Eismeerf ront s te l l ten Messer­
schmit t -Jäger in den Vormi t tagss tunden des 
23, Januars fünf zwe imo to r ige Sowje tbomber 
zum Luf tkampf . I n tausend Me te r Höhe zer­
sprengten sie den geschlossen f l iegenden fe ind­
l ichen Ve rband im Raum über der Fischer­
ha lb inse l und schössen innerha lb fünf M i n u t e n 
d re i Bomber ab, d ie brennend abstürzten und 
im Eismeer versanken. A n anderer Stel le der 
Eismeerf ront ve rn ich te te F lakar t i l l e r ie der Lu f t ­
waf fe e in wei teres bolschewist isches Flugzeug. 
Schnel le deutsche Kampff lugzeuge bombar­
d ie r ten im Laufe des gle ichen Tages unter 
Ausnu tzung der wen igen he l len Stunden meh­
rere Bahnhöfe der Murmanbuhn west l i ch der 
Kandalakschabucht . Mehre re schwere Bomben 
zerstör ten die Gle isanlagen in Abzwoigesta-
t ionen. 

O p f e r der D o l l a r d i p l o m a t i e 
Tok io , 26. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Zu dem A b b r u c h der d ip lomat ischen Bezie­
hungen zwischen Chi le und den Achsenmäch­
ten w i r d auch in T o k i o festgestel l t , daß - Ch i la 
sich selbst geschadet hat. Ch i le ist das bisbar 
letzte Opfer der Do l la rd ip lomat ie , die die Ex i ­
stenz des Landes, die Ernährungsverhäl tn isse 
und den Handel m i t einem Druck bedroht hat te, 
der immer mehr ve rs tä rk t wurde . Die strate­
g ischen Folgen im südl ichen Pazi f ik s ind l u r 
Japan prak t isch kaum zu spüren. Sie werden 
aber um 60 s tärker das Wir tschaf ts leben Chi ' lh i 
berühren . „ A s a h i " verwe is t auf die wachsende, 
Gefahr des U-Boot-Krieges, durch den auch d'e 
Kr iegs f reud igke i t Südamerikas auf das stärkst- ! 
bee in t rächt ig t w i r d . Das Bla t t z i t i e r t den Be­
r i ch t der „ N e w Yorke r T r i b ü n e " über die Fahr t 
e-nes Geleitzuges, der n icht weniger als 53mal 
v o n U-Booten angegr i f fen wurde , wobe i d ie 
Mehrzah l der Schiffe versenk t wurde . 

B l i c k i n den Osten 
Dieser Taue w u r d e die Deutsche L e h r e r b i l ­

dungsanstalt In K i e w Ihrer Best immung über ­
sehen. Als V e r t r e t e r des Rctchskommlssars war 
der Generalkommissar des Generalbezlrka K i e w . 
Mtfgunla, erschienen. Z u r Ze l t besuchen 10S. Scht l -
fer, 57 Jungen und 40 Mi ldchen, die Anstalt . Sio 
fienlcßen In Gruppen von 25 bis 30 In hel len, He l l ­
ten R ä u m e n einen ausgezeichneten U n t e r r i c h t . 
Zehn relchadcutsche L e h r k r ä f t e stehen zur Ausb i l ­
dung zur Ve r fügung . 

Der Tag in Kürze 
Reichsminister Dr. Goebbels empling am Montag 

Kriegsberichter der Propaganda-Kompanien, die aus 
allen Teilen der Front zu einem Lehrgang In Pots­
dam zusammengezogen sind. 

Minislerpräsident To /o ist von seiner Krankhell 
beieits seweit wiederhergestellt, daß er am ersten 
Sitzungslag des Reichstages am kommenden Don­
nerstag Mint Innen kann.. 
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K e i n Geld? Dies g ing so w e n i g In sein H i r n , 
daß er sogle ich nach einer andern A r t der 
Ent lohnung suchte, m i t der Paracelsus s ich 
bezahl t gemacht haben mochte. Und das B i ld 
erstand vo r i hm, das er geschaut, da er her­
e inget re ten in die S t u b e . , . Und die W o r t e 
des bosha l t -g i f t igen Stre i t fe lder wa ren in sei­
nem Ohr , daß er e in Hahnre i sei und Frau 
u n d Tochter g le ichweise an diesen Schar la tan 
v e r l o r e n habe. M i t Leib und Seele. 

U n d jene Nach t lebend ig in ihm, Jene 
furchtbare Mondnach t , i n der er nach sech­
zehn Jahren en tdeck t hat te , daß seine Frau 
i h m ferna war , we l ten fe rne , w e n n er sie nahe 
wähn te . 

„Dann habt Ihr w o h l . . . " begann er, indes 
d ie W u t i hm al le K la rhe i t raubte dann 
habt i h r w o h l dem edlen He r rn die Schuld 
mi t euren Le ibern beg l ichen, he?" 

H ie r sprang die Tochte auf v o m Bett , 
schr ie „ H e r r Vater!'. ' und ohnmächt ig sank 
sie w ieder um, von Paracelsus aufgefangen 
und aufs Bett gelegt. 

Der Quehemberger aber ha t te nu r seine 
Frau angesehen. V o n ih ren Augen kam er 
n icht mehr weg . Sie sprach ke in W o r t , doch 
sah er, w i e großes Unrech t er getan, und 
ferner : daß er sie 'n diesem Sekünd le in ganz 
ve r l o ren , auch dem Körper n a c h . . . 

I h m bl ieb n ichts mehr als dieser S t re l t l 
M i t lau tem Schreien suchte er die Leere 

zu ve rdecken , so s ich auf ta t i n seiner Brust. 
„ H i n l e r me inem Rücken, h in te r me inem 

Rücken ! " schrie er. „ W a s geschah da w o h l 
alles? Was habt ihr mi r angetan?" 

Agnes übe rwand s ich. 
„ D u wo l l t es t es n i t anders ! " sagte sie u n d 

e iska l te Ruhe ih re r St imme war i h m unhe im­
l i ch . „ I c h habe lang genug gef leht , du mö­
gest m i r gestat ten, Theophrast zu ru fen . D u 
hät test d i r n ichts vergeben. D u aber gabst 
dein K i n d deiner E i te lke i t pre is . We l che M u t ­
ter duldet dies, w e n n sie es ve rh i nde rn k a n n ? " 

„ I c h h a u ' i hn n i t gebraucht l I c h b rauch 
Ihn n i t l M e i n K i n d mach i ch m i r selbst ge­
sund ! " r ief Quehemberger v o l l überheb l ichen 
Stolzes. 

„ W e n n du's könn tes t ! " 
Quehemberger w ies m i t großer Geste auf 

seine Tochter.-
„ I s t sie denn n l t Im Gesunden? B lüh t sie 

n i t w ieder auf w i e e in Röslein i n der M o r g e n ­
sonne m i t meiner Mediz in? M i t meiner neuen 
A r z n e i l " 

„De ine neue Arzne i? Da müßt i ch lachen, 
w i r m i r n l t so erns t ! " 

„ A c h — Ihr l ießet euch beschwatzen v o n 
I h m ? . . . Er sagte w o h l daß e r es he l l te . U n d 
ih r g laubt i hm, ih r dummen Dinger — ih r 
g laubt dem N a r r e n ! " 

„ W i r g lauben n l t , - w i r w lssen l D e n n . . . " 
Agnes ' M u n d w i n k e l senkten sich zu unsäg­
l icher Ger ingschätzung, „ . . . de in He i l t r ank 
floß beständig i n die G o s s e . . . " 

Quehemberger erblaßte. Er w a r keines 
W o r t e s fäh ig . D ie Ent täuschung wa r f i hn 
schier um. 

A lso auch h ier k e i n Sieg — auch hier Pa­
racelsus über i h m . . . 

Eine Ze i t lang w a r er w i e betäubt , hernach 
aber faßte er s ich : dies wa r noch n i ch t er­
wiesen, v i e l l e i ch t sprach sein W e i b nur, i hn 
zu ärgern . 

Sein Haß gegen Paracelsus aber konn te n ich t 
mehr ste igen — dazu stand er schon zu 
h o c h . . . 

Paracelsus hö r te Jedoch n ichts v o n dem 
Stre i t der Gat ten. A l l es u m ihn war ve rsun­
k e n , vergessen. Er wa r in d'esen M i n u t e n 
a l l e in A rz t , Hel fer . W a s vo rhe r w a r und w a s 
noch kam, w a r ausgelöscht. 

Denn Agnes, d ie Toch'ter, lag b le ich u n d 
leblos auf dem Bett , Dies wa r mehr denn 
t iefe Ohnmach t . 
- Paracelsus sah fö rm l i ch , w i e die K r a n k ­
he i t v o n neuem im T r i umph ih r Haup t erhob 
und w i e das Leben s ich v o r i h r i n diesen 
A u g e n b l i c k e n ins Innerste des Jungen Leibs 
v e r k r o c h . U n d er wuß te : die schwere seel i ­
sche Erschüt terung mußte rücksch lagen auf 
das körper l i che Sein, es mußte auch d i e r e 3 
erschüt tern u n d die zarte, kaum erb lühte Ge­
sundhei t untergraben und zum W e l k e n b r i n ­
gen, am Ende gar zum V e r d o r r e n . . . 

Vore rs t aber konn te er gar nichts tun, als 
wa r ten und wachen . Bekümmer t hob er den 
Bl ick zur M u t t e r und wandte sich dann v o l l 
Zo rn an den dummen, e i t len Vater , der w o h l 
n i ch t e inmal wußte, was er seinem K i n d e 
eben angetan. 

Quehemberger f log ihn fö rml i ch an m i t 
W o r t e n , nach denen er lange vergebens ge­
s u c h t 

(Fortsetzung fo lg t ) 
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U-Boote auf allen Meeren 

A u c h im Lauf des Jahres 1942 sind unsere 
tapferen Truppen sienreich vorwär tsgestürmt . 
Die Entfernung zwischen Front und He imat ist 
um Hunder te von K i lometern größer geworden. 
W i e immer sind die Feldpostämler der kämp­
fenden Truppe b i j d icht an die Front gefolgt 
und haben trotz al ler Schwier igke i ten den Sol­
ddien unserei Angr i f f sd iv is ionen die Grüße d"r 
Heimat gebracht und ihre Nachr ich ten in die 
Heimat beförder t . Inzwischen ist ei j i neuer 
Win te r in die unendl iche We i te des russischen 
Räume« eingezogen. Er führt u n - n e G " ' 
zurück zu d e m . schl immeren W in te r 1941/42. 

Win terbeUle idung i i l r unsere Soldaten 
Dicke M H . I , liefcl schlitzen die Füße gegen die 

grimmige Külte 
(PK . -Au fn . : Kr iegsberichter Weber, H H . ) 

Mi t ten im siegreichen Vormarsch über f ie l er 
unerwar te t f rüh und har ter denn je unsere 
tapferen Truppen. Erst Regen und Schlamm, 
dann Frost und Schwee machten in kürzester 
Zei t größere Bewegungen unmögl ich . Dem 
Nachschub berei teten sie ernste Schwie r igke i ­
ten. Das Eisenbahnnetz war den Ansprüchen 
noch n icht v o l l gewachsen, v ie le Brücken 
waren zerstört . Die unvors te l lbar schlechten 
f r a ß e n waren durch Wi t te runqse in l iüsse • für 
Kraf t fahrzeuge k a u m befahrbar. Pan jewagen 
mi t ger inger Ladefähigkei t mußten eingesetzt 
werden, um die Post nach v o r n zu br ingen, w o 
der Feind ständig gegen unsere Front an­
rannte. Die Feir ipostversorgung der T ruppe 
machte unter diesen Umstünden erhebl iche 
Schwier igke i ten . Besonders schwier iq gesfal" 
tele sich im Vor jah r die A b w i c k l u n g des W e i h ­
nachtsverkehrs. Die Zahl der in der He imat 
aufgel iefer ten Fe ldpos lpäck ihcn g ing we i t über 
alle Schätzungen h inaus! 

12 000 Güterwagen mi t I l ehna tg i üfien 
U m eine Vors te l l ung von dem Umfang det 

Leistungen der Feldpost im Osten zu ve rm i t ­
te ln , sei gesagt, daß täg l ich in rund 8,5 M i l ­
l ionen Feldpostsendungen l iehe Grüße, gute 
Wünsche und ernste Nachr ich ten /.wischen den 
Soldaten in den wei ten Räumen Rußlands und 
ihren Angehör igen, Freunden und Bekannten 
in der Heimat ausgetauscht werden Im ersten 
Ha lb j ah r des Ostfeldzuges ro l l ten a l lem 12 000 
Eisenlmhnrjütei wagen mi t 4,7 M i l l i onen Beu­
te ln mi t Feldpostsendungen über das unzu­
läng l iche Eisenhahnnetz der Sowje tun ion an 
die Ost f ront . Um die in. i hnen . enthal tenen 
rund 1,25 M i l l i a rden Feldpostsendungen an d ie 
Feldpostämter und Ausgabeste l len heranzu­
br ingen, mußten die Kraf t fahrzeuge der Fei 1-
postd ienststc l len 12 M i l l i o n e n K i lometer auf 
den unvors te l lbar schlechten Straßen trotz 

Fe inde inw i r kung und Wi t te rungsunb i l den und 
schl ießl ich im Schnee und Sturm des unvor­
stel lbar har ten W i n t e r s zurück legen. Das Post­
au fkommen nach der He imat fü l l te 5000 Eisen­
bahnwagen mi t 2 M i l l i onen Beute ln. 

Post in zwei bis dre i Wochen 
Im Früh jahr dieses Jahres besserte sich die 

Feldpostversorgungslage im Osten zusehends. 
Die Umspurung und Inbet r iebnahme immer 
neuer E isenbahnverb indungen erschloß den 
wei ten Raum. Straßen und Wege wurden in ­
stand gesetzt. Dami t kam Regelmäßigkei t und 
Stet igke i t in die Beförderung der Feldpost. Der 
am wei testen im Osten eingesetzte Soldat be­
kam seine Post aus der Heimat zu Beginn des 
Sommers In durch »chni t t l ich zwei Wochen , und 
nach Abschluß der d ies jähr igen Angr i f fsopera­
t ionen nach Überw indung v ie ler 100 K i lometer 
schlechtester Straßen in etwa drei Wochen . 
Kürzere Laufzeiten waren mi t der Eisenbahn 
und dem Kraf twagen n icht zu erre ichen. 

Br iefe durch die Luf t 
U m den Soldaten eine schnel lere Postver-

b in t lnng mi t der He imat zu schaden, b l ieb nur 
übr ig , das F l u g z e u g für die Feldposlver-
sorgttng einzuschal ten. Auf Belehl des Führers 
stel l te die Lu f twa f l c eine große Anzah l nur 
fü r d ie Feldpostbeförderung best immte Trans-
por l tnasch incn zur Ver fügung , und am 20. A p r i l 
1942 konn te der L u f t l e l d p o s t d i c n s t mi t 
der Ost f ront aufgenommen werden. Dabei wa r 
Von vo rnhere in k la r daß bei dem verhä l tn is ­
mäßig ger ingen Ladegewicht der Flugzeuge nur 
eine beschränkte Zahl von Feldpostsendungen 
in den Genuß dieser schnel len Beförderung 
kommen konnte. M i t monat l i ch v ier Lu f t fe ld ­
postsendungen im Höchstgewicht von 10 g für 
joden Soldaten der Ots f ron t war die Be­
lastungsgrenze erreicht, 

I m Zuge des rasch for tschre i tenden deut­
schen Angr i f f s im Süden der Sowje tun ion wur­
den d ie Flüge ausgedehnt. Der Ze i tgew inn 
durch die Lu f tbe förden ing wurde auf diese 
Weise ständig größer. Bis ZU den entferntesten 
Te i len der Ost f ront laufen die Luf tpostsendun­
gen bis zu 12 Tagen weniger als die gewöhn­
l iche Feldpost. Durch diese ausgezeichneten 
Le is tungen hat der neue Dienst Front und 
He ima t erheb l ich n ä h e r gebracht und sich 
das vo l l e Ver t rauen der Truppe e i w n b c i i . 

Z w e i m a l Luf tpost Im Mona t 
Der W i n t e r mi t seinen kurzen Togen und 

Wi t t e rungsunb i l den ver langte bei den größer 

gewordenen Ent fernungen den Einsatz we i te re r 
Masch inen. Die Luf twaf fe hat d ie fü r d ie Ver ­
s tärkung der Luftfeldflfoststaffel er forder l ichen 
Flugzeuge zur Ver fügung gestel l t , und so w i r d 
auch im W i n t e r 1942/43 d e r Soldat an der Ost­
front unveränder t monat l ich zwei Luftfeldpos;-
S e n d u n g e n in d ie He imat schicken und zwe i 
aus der He imat empfangen können. 

A u c h der Versand von Feldpostpäckchen 
P U S der Heimat ist neu geregelt v /orden. Die 
Erfahrungen mi t dem letzten Weihnachtsver ­
kehr ha l ten gezeigt, daß nur b e i s tärkster Ein­
schränkung der Zahl der Feldpostpäckchen 
ih re Beförderung im Frontbere ich s ichergestel l t 
werden kann. Nachdem die Transport laae m 
Osten im Früh jahr und Sommer vor igen Jahres 
eine nachhal t ige Besserung erfahren hatte, 
konn te im J u l i jedem Soldaten erstmals w ieder 
e in Feldpostpäckchen im Gewich t b is zu 1000 g 
aus der Heimat zugestanden werden. Für das 
Weihnachts fest war eine besondere, großzügige 
Regelung geschaffen worden . 

A l l e Maßnahmen sind getrof fen worden , um 
die Voraussetzungen für eine gesichterte Feld­
postversorgung in diesem W i n t e r zu schaffen. 
Es ist der festo W i l l e a l ler Feldpostbeamten, 
alles zu tun ; in dre i K r iegsw in te rn ' erprobt , 
setzen sie auch in diesem Jahr i n n immer­
müder P f l i ch te r fü l lung a l len Unb i lden des öst­
l ichen Raumes und K l imas zum Tro tz ihre 
ganze Kra f t daran, den Soldaten v o m Eismeer 
bis zum Kaukasus pünk t l i ch mi t Post zu Ver ­

z e i c h n u n g : Hans Buhr ) 
Der Bro tkorb w i r d Ihnen immer höher ge­

hängt — den p lu tokra t lschen Kr iegshetzern! 

sorgen. Und es ist sicher, sie werden es auch 
schaffen und dami t das Band zwischen He imat 
und Front enger knüp fen l 

E i n e deutsche Fo rsche r ta t / D i e A u s g r a b u n g T ro j as v o r f ü n f z i g Jah ren 

Der Tro jan ische Kr ieg , der einst u m die 
schöne Helena, die Gat t in des Königs Menn-
laos von Sparta, in Kle inasien entbrannte, gal t 
lange nur für eine Sage, b is es deutschem 
Forschergeist gelang, die Stäl le jener Kämpfe 
aufzudecken. Schon in seiner Jugend war es 
der T raum des Kaulmanns He in r i ch Schl ie-
mai iu, dor t den Spaten ansetzen zu können, wo 
der l istenreiche Odysseus mi t seinem berühm­
ten hölzernen Pferd den zähen Widers tand der 
so lange vergebl ich belagerten Stadt über­
wand, fn seinem B-ruf e rwarb sich Schlie-
rriann ein bedeutendes Vermögen. So konnte 
et seinen Traum v e r w i r k l i c h e n ; er fand einen 
gle ichgcs inn len Geführten in dem Al te r tums­
forscher W i l h e l m Durp l c ld , dorn Sohn eines 

E i n F r o n l k i n o se l tener A r t 
M i t t e n In der Hauptkampf l in ie wurde aus Baumstämmen dieses Frontk ino err ichtet , das unseren 
So ld i len In den kurzen Kampfpausen eine kurze Ze i l der Erholung und Entspannung bietet, wenn 
auch die Vorstel lungen häuf ig durch feindliche» A . l M I c n c U u c r und Bombenangriffe gestört werden. 
Davon zeugt ein fr ischer Granaur ich te r neben dem Frontk ino . ( P K . - A u f n . : M - K r l e « s b . Adcndot f , H H . ) 

namhaften Pädagogen, der seinen Ausgrabun­
gen das wissenschaft l iche Gepräge gab. V o n 
1870 an bis zu seinem Tode im Dezember 1890 
war der gelehrte Großkaufmann unermüd l i ch 
damit beschäft igt , an dem Hüge l von Hissar-
l i k in Wcs tana to l t cn die langgesuchtc Stadt 
T ro ja f re izulegen. Er hatte dabei ebenso großes 
Glück w ie bei seinen Grabungen in M y k e n i 
Orchomenos und T i ryns . Nach dem Heimgang 
Schl iemanns wurde die Fre i legung Tro jas v o n 
dessen W i t w e unter Lei tung W i l h e l m Dörp-
lelds fortgesetzt und 1893, also vor nunmehr 
50 Jahren, er fo lgre ich beendet. 

Die Lage des ältesten Tro]as, w ie es uns 
Home i in seinen Gedichten beschrieben hat, 
wurde von dem französischen Forscher Le Che­
va l ie r in den Jahren 1885/86 auf dem Felsen 
v o n Bunarbaschi gesucht. Einige aus Feldstei­
nen aufgeschüttete Hüge l wurden dort als Grä­
ber des Hektor , Priamos und anderer He 'den 
aus dem Tro jan ischen Kr iege bezeichnet. 
Schl iemann konnte jedoch feststel len, daß die 
dort vorhandenen Manerreste meist erst aus 
der Hel lenenzei t stammten, Sie gehörten einer 
Burg an, die mi t einer gegenüber l iegenden das 
Flußta l beherrschte. We i te r unterhalb macht 
der Mcnderes, der f rühere Skamandros, eine 
Biegung nach W e s i n o r d W e s t e n ; ihm g le ich lau­
fend zieht sich we i te r nörd l ich das alte Bett 
dieses Flusses h in. An -seinem nordöst l ichen 
U 'cr erhebt sich eine zwei te Anhöhe, der die 
t ' V n e um 18. Meter überragende Felsen \*on 
Hlssar l ik . Schl iemann und Dörp 'e ld gelang es, 
dort sechs bis neun verschiedene Siedlungs-
schichtr.n einer untergegangenen Ku l t u r f re i ­
zulegen. In der sechsten von ihnen glaubte mau 
die von Homer besungene Kön igsburg v o n 
T t o i a entdeckt zu haben. 

Von den bei den Ausgrabungen gemachten 
Funden ist der w ich t igs te der sogenannte 
G r o ß e S c h a t z , der unwe i t des West tores 
in der oberen Lchmziegclmauer entdeckt 
wurde . Er enth ie l t außer zahlreichen Kup le r -
go tü len e : n e Menge C 'efäße, w i e Bec' icr und 
Schalen, aber auch Schmuckgegenstände in Ge­
stal t v o n A rmbändern , Diademen, Ketten u n d 
Ringen aus Go ld oder Silber, Eine zwei te 
Gruppe v o n Fundstücken besteht aus Töpfer ­
waren. Die re ichen Ausgrabungsergebnisse, d ie 
seinerzeit in der ganzen K u l t u r w c l t ungeheu­
res Aufsehen erregten, werden, in A then , Ber­
l i n und Is tanbul aufbewahr t , 

Die Nachtwache im Bauernhaus / Ä f f i S i 
Die Ä r m e l aufgekrempel t , das Hemd geöff­

net, stand er bre i tbe in ig da, in der Hand einen 
Wucht igen K loben Buchenholz, und b l i ck te in 
die f lackernde Glu t des Ofens h ine in. Sein 
Gesicht wurde von dem Flammenschein über­
strahl t . Es leuchtete, stark und selbstbewußt, 
i n e iner seltsamen Zu l r i cdeuhe i t . Er war groß 
und k rä f t ig , blaue Augen , braunes Haar, das 
ihm stets in der St i rn iag. Die Feldbluse hatte 
er abgelegt und über die Lehne eines wack­
l igen Stuhles zum Trocknen gehängt. „ W e n n 
es je tz t n icht wa rm w i r d , dann weiß Ich 
n i c h t . . . " , sagte er und wand te sich vo l le r 
Freude zu uns um. 

V o r einer halben Stunde erst hat ten w i r 
das Quar t ie r bezogen. Eine schmutzige, übel ­
r iechende Bauernstube, die noch von einer 
^ rau und zwei ha lbwüchs igen Mädchen be­
l o h n t wurde . Sie konnte noch .rieht al t sein, 
<J':ese Frau, doch ihre Gesichtszüge waren son­
derbar verzer r t und zerquäl t . A ls w i r e intra-
jpu, redete sie etwas zu uns in unvers tänd­
l ichen Gesten. Der am Ofen schob sie einfach 
beiseite, so daß sie schl ießl ich in einer Ecke 
•"es n iedr igen, nur von einer w inz igen Öl lampe 
*Pärl ich erhe l l ten Raumes bei ih ren K indern 
•uzen b l ieb und zu uns herüberschaute, neu-
J l e r ig , forschend. Manchmal glänzte es eigen-
* r l * 9 In ihren dunk len Augen , und dabei be­

l l t e sie d ie schmalen L ippen, 
• . W i r machten unser Abendbro t zurecht. Ein 

t h w e t e s Gefecht lag an diesem Tage h in te r 

uns. Zwe i Kameraden hat ten w i r ver lo ren. D e i 
eine war für immer draußen gebl ieben. Den 
anderen hat ten sie zum Verbandp la tz gebracht. 
Der v o m Ofen kam zu uns an den Tisch setzte 
sich und packte seine Vor rä te aus. Er lachte, 
daß seine festen weißen Zähne sch immerten. 
„ W e n n sie uns zu Hause jetzt so sehen könn­
t e n ! " sagte er und ergr i f f das Brot. 

Die Frau mi t den K indern in der Ecke sah 
unablässig zu uns herüber. Zuwe i len hob sie 
den Kopf, als ob sie i rgend etwas besser sehen 
wo l l t e . Nu r selten sprach sie zu ihren M ä d ­
chen. U n d auch diese verh ie l ten sich s t i l l . 

Endl ich legten w i r uns schlafen. Trockenes 
Stroh wurde aus dem angebauten Schuppen 
gehol t und auf dem Boden ausgebreitet, so daß 
jeder seinen warmen Platz bekam. 

„ I s j a beinahe so w ie bei M u t i e r n ! " meinte 
einer. 

Der am Ofen gestanden hatte, er hieß Ro­
bert, lag neben mir. Er brummte behagl ich 
vor sich h in, als er sich n iederb . j t e Was mi r 
kaum auf f ie l , war , daß seine Auyen n icht von 
der Frau im W i n k e l l ießen „V ie l l e i ch t ist es 
gut, wenn immer einer von uns wach b l e i b t ' , 
meinte er zu mir , aus einem ihm selbst woh l 
unerk lä r l i chen Gefühl heraus. „ W i r brauchen 
es ja nicht zu zeigen Wenn wir nur die Ohren 
of fenhal ten und dann und wann mal einen Bl ick 
in die Ecke wer fen . Me ine twegen mache ich 
den An fang . Nach zwei Stunden wecke i ch 
d ich, und darauf wecks t du die anderen." 

So hie l ten w i r es. Ich schlief schnell e in. 
A l s ich erwachte, war es lange nach M i t t e r ­
nacht, Noch immer, wenn auch schwächer, 
brannte die k le ine Öl lampe. Das erste aher, 
was ich uemerkte, war, daß die Frau mit ihren 
K indern tvcht mehr in der ' i cke saß Ich wandte 
mich zu Rohei t um. Es entg ing mir nicht, w ie 
er gerade die Augen zusammenknif f , um sie 
jedoch sofort w ieder zu öf fnen. 

„ W a r u m has t , du mich dertn n icht ge­
weckt? Es sind fünf Stunden ve rgangen ! " 

„ I ch — A c h . . . " Er hie l t mi r ein Bi ld hin 
Ich sah, aus den Kissen eines K inderwagens 

hervorsehend, das Gesicht eines schlafenden 
Säuglings. 

, „ M e i n Junge" , sagie er, „ i ch kenne ihn nur 
v o n dem Bi ld da. Aber wenn ich aul Ur laub 
fahre, w i r d er schon am Bahnhof stehen " 

„ D a r u m hast du mich also schlafen lassen", 
an twor le te ich. 

„ N i c h t a l le in da rum. " Er sah eine We i l e , 
nuch immer lächelnd, vo r sich h in . „ W ä h r e n d 
du geschlafen hast, war ich zu Haus. Ja, ich 
b in fünf Stunden lang zu Haus gewesen. Eine 
schöne Zeit . Fünf Stunden! Meine Frau hat 
m i r Kar to f fe lpuf fer gebacken. Dreizehn Stück 
habe ich gegessen." 

„ W a r u m denn gerade dre izehn?" 
„ W e i l ich zwanzig hätte essen mögen. Aber 

es g ing n icht mehr. Und dann sind w i r m i t 
dem Jungen in den Grunewa ld gefahren. 
Kennst du den Grunewa ld?" 

„Den Grunewald? Ob ich den k e n n e ! " 
W i r starr ten gegen die ver räucher ten Bal­

ken über uns. Doch es war n icht mehr die 
n iedr ige Decke eines sowjet ischen Bauern­

hauses, sondern es waren die Kronen der 
Gruncwa ldk ie fe rn über uns, und es rauschte 
ganz leise dar in . In diesem Augenb l i ck erst 
f ie l mi r wieder die Frau mi t den K indern e in. 

„D ie sch la fen" , an twor te te Robert auf meine 
Frage. 

A m nächsten Morgen wurden die Frau und 
eine ihrer Töchter von unserem Posten fest­
genommen. Unter den Röcken verbargen sie 
Taschen mi t gekochten Kar to f fe ln , die sie den 
Part isanen zutragen -wol l ten. Robert hatte den 
Posten darauf aufmerksam gemacht. Er sagte 
uns das erst, als w i r schon wieder auf dem 
Vormarsch waren. 

Kultur in unserer Zeit 
Mus i k 

Beethovens Neunte Sinfonie In Florenz. Nichts 
bestätigt starker die Aufgeschlossenheit der F lo ­
rent iner für die überragenden Meisterwerke deut ­
scher Musik als die Tatsache, daß nach verhäl tn is ­
mäßig kurzer Zelt Beethovens Neunte Sinfonie w i e ­
der unter stärkster Betei l igung des Publ ikums zur 
A u f f ü h r u n g gelangen konnte. Das Orchester des 
Magglo Muslcale und der Moroslnlsche Chor stel l ten 
Ihr bewährtes Können abermals unter glanzenden 
Beweis. Pau l van Kempen leitete das Ganze. Er e r ­
öffnete das denkwürd ige Konzert mit. einer d u r c h ­
dachten Deutung der Eisten Sinfonie Beethovens. 

Ku l t u rpo l i t i k 
Generalversammlung der Wiener Ph i lharmon i ­

ker . Da die Funkt ionsdaucr des Vorstandes der 
Wiener Ph i lharmoniker abgelaufen war , w u r d o 
durch den Orchcstcraltesten die anschließend v o l l ­
zogene Neuwahl Prof. W i l h e l m Jergers vorgesehla­
gen. D e r Rclchsstatthalter In W i e n , Rclchslcitcr 
Baidur von Schlrach, hat diesem Antrag entspro­
chen und Wi lhe lm Jerger erneut zum Vorstand der 
Wiener Ph i lharmoniker ernannt . 



Tag in mmanmtaüt Mit harter €ntfchloflenhrIt am 30. Januar 
Die Veranstaltungen zur Feier des zehnten Jahrestages der Machtübernahme lestgclegt Hart in der Entscheidung 

Die Gegensei te hat e inmal m i t dem ihr 
eigenen Geschmack in solchen Dingen den ge­
genwär t igen K r i eg m i t e inem Boxkampf ver­
g l i chen . Zwar dür f te man nun auch drüben zu 
einer anderen Ans i ch t über den „hübschon 
K r i e g " gekommen sein, aber es lohnt sich 
v ie l l e i ch t , dem V e r g l e i c h nachzugehen, da er 
d ie S i tuat ion im v ie r t en Kr iegs jah r In piancher 
H i n s i c h t kennzeichnet . 

I n e inem auf Här te e ingeste l l ten Kampf 
b le ib t es n i ch t aus, daß be ide Te i le Schläge 
erha l ten, und es is t se lbs tvers tänd l ich , daß 
auch der Über legene In der 14. Runde anders 
aussieht als i n der ersten. A u c h i m letzten 
W e l t k r i e g w a r es so. Nach seiner damal igen 
egoist ischen E ins te l lung sah aber unser V o l k 
nur s ich, dachte an d ie eigenen Nö te und Ent­
behrungen. Es vergaß ganz, daß auch die an­
dere Seite empf ind l iche Schläge eingesteckt 

Unmög l i ch ist gar n ichts, und es geht al les, 
w e n n man w i l l l 

Adol f H i t l e r „ M a i n K a m p f " 

hat te u n d nu r noch m i t dem M u t der Ve r ­
z w e i f l u n g kämpf te . I m Kampf der Ne rven hat­
ten w i r versagt . 

Je mehr sich dieser gegenwär t ige K r i eg 
seinem H ö h e p u n k t näher t , u m so ' m e h r is t 
Veran lassung, s ich diese Tatsache v o r Augen 
zu ha l ten. Es ist unve rme id l i ch , daß in e inem 
so gewa l l i gen Ringen u m die letzte Entschei ­
dung auch w i r e inmal Schläge einstecken u n d 
schlechte Nachr i ch ten h innehmen müssen. 
1918 ist uns das abschreckende Beispiel inne-
l e n Versagens, F r iedr i ch der Große dagegen 
das aufmunternde Fanal , daß ein V o l k nie un­
tergeht , wenn es siegen w i l l . Siegen w o l l e n 
u n d müssen w i r aber, denn auch das ist sicher, 
daß je tz t unsere letzte Chance ist, w e n n w i r 
uns u n d ganz Europa v o r dem Chaos des Bo l ­
schewismus ret ten w o l l e n . 

D ie Stunde i s t groß, seien w i r i h r ge­
wachsen ! G. K. 

Der So 000. Besucher. Der U fa -Farb f i lm 
„ D i e goldener Stadt" gestal tete sich zu e inam 
besonders e ind rucksvo l len Er fo lg für L i t zmann-
stadt. Gestern betrat in Gestal t eines Front­
soldaten der 60 000. Besucher dieses Fi lmes das 
L ichtsp ie l theater „Cas ino " . Er wu rde In be­
sonderer We ise geehrt und erh ie l t einen Ehren­
p latz in e iner Loge. D ie hohe Besucherzahl ist 
sowoh l für das „Cas ino " als auch für unsere 
Stadt e in bisher n icht erre ichter Rekord. 

W i e in jenen denkwürd igen Tagen vo r 
zehn Jahren gerado die zäheslen und verb is­
sensten Kämpier sich k la r darüber waren , daß 
dein endl ich er rungenen Siege ein Zei tabschni t t 
fo lgen würde , der nur noch stärker angefü l l t 
sein wü rde an A rbe l t , V e r a n t w o r t u n g und 
kämpfer ischer Leistung, so wissen w i r heute, 
daß w i r ke inen An laß haben, rauschende Fe­
ste zu begehen, w e l l die schwerste Au fgabe 
noch vo r uns l iegt. Abe# w i e damals ke iner der 
A k t i v i s t e n deshalb den Kopf hängen ließ oder 
sich t rübe Gedanken machte, so denken w i r 
auch heute n ich t daran, den M u t s inken zu 
lassen. Sondern gerade das Bewustsein, daß w i r 
i n die entscheidende Endphase des Kampies 
e ingetreten s ind, macht uns hart und entschlos­
sen. W e i l w i r wissen, daß es nun um alles 
geht, setzen w i r unsere letzten Reserven e in, 
um den Endsieg zu gewinnen. In diesem Gei­
ste werden w i r den 10. Jahrestag der Macht ­
übernahme begehen, ernst und entschlossen 
und bis aufs Letze einsatzbereit . In diesem 
Zeichen stehen auch die Feiern, die von der 
Partei fü r diesen Tag vorgesehen sind. Das 
Programm sieht fo lgendermaßen aus: 

M i tg l i ede rappe l le In den Or tsgruppen 
am Fre i tag, 29. Januar. Beginn j ewe i l s 20 Uhr. 

Frldcricus Im Lokal Nordstralie 36, Musik eine 
Abteilung der Schutzpolizei. 

Splnnllnle In der Gencral-von-Briesen-Schule, Mu­
sik wie vor. 

Wasserrinpj, Wasserrliirj 13, Musik wie vor. 
Q-.tellpark in der Mark-Melficn-StraDe 68. Musik 

ein Blasorchester des RAD. 
Moltke In der Gartcnstrallc 18. Musik ein Streich­

orchester des RAD. 
Ludcndorfl in der Säntierstraße 19. Musik die 

Mil i läikapol le eines Transp.-Becil.-Baltl. 
Meisterhaus in der Volksbllilunnsstätte, Melster-

bautltrafje, Musik wie vor. 
Blütherplalz in der Ludcndorflstrallc 36, Musik 

wie vor. 
Eizhausrn. Klickendeeler Wea 5, Musik Musikzug 

der Feldncndarmei <• Litzmannstadt. 
Zellnarn in der O .llandslraBc 191. Musikz.ua der 

Pol. Leiter. 

Feier der K re is le i tung 
Die Morgen le ie r der Kre is le i tung L i tzmann­

stadt l indet am 31. Januar in der Spor tha l le 
stat t . Es sp ie l t das Städtische Sinfon ie-Or­
chester. 

Für den 29. und 30. Januar ist ferner eine 
t imUngre iche Lazaret tbetreuung a l ler Lazarette 
im hiesigen Bezirk vorgesehen, wobe i eben­
fal ls Mus i kkape l l en m i t w i t k e n . 

Wichtige Vorträge für unfere Schroeftcrn 
Weiterer Verlaul der Schwesternlagung in Litzmannstadt / Wertvollste Schulung 

Sonntag nachmi t tag sprach Frau Prof. Dr. 
H e t z e r zu den Schwestern des NS.-Reichs-
bundes Deutscher Schwestern über Erziehungs­
f ragen und Erz iehungshi l fe , Dinge, bei denen 
d ie Schwester, ganz g le ich, wo sie steht, mi t ­
w i r k e n kann . Immer w ieder w i r d sie m i t der 
Erz iehung des Kindes in Berührung komman, 
und . es ist gut, wenn sie r i ch t ig e ingre i l t und 
dadurch Charakterschäden vorbeugt . 

Der Chefarzt der gynäko log isch-gebur ts ­
h i l f l i chen A b t e i l u n g des Krankenhauses M i t t e , 
Dr. med. et ph i l . v o n K n o r r e , re fer ier te 
über die Brustdrüse und Brustdrüsenentzün­
dung . Es wurde erk jär t , v o n welcher Bedeu­
tung d ie r ich t ige Pflege der Brust für das 
St j l len ist. V ie le R ich t l i n ien konn ten den 
Schwestern gegeben werden . 

Einen umfassenden Uberb l i ck unserer 
augenb l i ck l i chen und kommenden Ernährungs-
lage gab am M o n t a g v o r m i t t a g der Referent 
des Landesernährungsamtes, Pg. W e i n b e r g . 
Ei g ing davon aus, daß durch die Vorso rge 
des Reichsmarschal ls eine große Anzah l Vo r ­
rä te 6 i c h e r g e s l e l l t we rden konn te und zog 
e inen Ve rg le i ch zwischen den Lebensmi t te l ­
ra t ionen des vo r i gen und je tz igen Kr ieges. 
N o t w e n d i g ist, so führ te der Redner aus, daß 
d ie Schwestern m i the l fen , die Bevö lke rung 
darüber aufzuk lären, daß sie s ich n icht I M I N T 

auf die ve rknapp te W a r e stürzt, sondern d ie 
W a r e kauf t , die anfä l l t . 

Ansch l ießend sprach Oberbürgermeis ter 
V e n t z k i . Er s te l l te den Schwestern aus­

führ l i ch die besondeien Probleme L i tzmann-
stadts dar. We i t e r kam er auf die augenbl ick­
l iche Lage zu sprechen und hämmerte auch 
diesem Flörerkre is e in , daß es in dieser Ze i t 
n 'cht zu ve ran two r t en ist, w e n n je t z t noch 
k le in l i che St re i tere ien ausgetragen werden . 
V i e l m e h r heißt es, al les Uberf lüss ige beisei te 
zu stel len und nur an eins denken, die E r r ia -
gung des Sieges. 

A m Nachmi t t ag des gestr igen Tages fand 
eine aufschlußreiche Sonder tagung statt, In 
der Gaukassenverwal te r W u 11 k e d ie Schwe­
stern persön l ich betref fende Punkte besprach. 
Dann gab die Gausachbearbei ter in der NSV. , 
Pgn. W u r t h , E inb l i ck in die Fami l ienh i l fe , 
d ie Un te rb r ingung der schwangeren M ü t t e r 
in dem Mu t te r -und -K ind -He im In Posen so­
w i e die Ve rsch i ckung von Säugl ingen in das 
Säugl ingshelm Dorn fe ld . D ie M ü t t c r v e r s c h i k -
kung und Schaffung v o n Entb indungsansta l ­
ten wu rden ebenfal ls erör ter t . 

Gauhat ip ts te l len le i ter der N S V . Pg. S e n f t-
l c b e n , der Le i te r der A b t e i l u n g W o h l f a h r t s ­
pf lege und Jugendhi l fe , sprach über den Rück­
gang der Säugl ingssterb l ichke i t , d ie e in Ve r ­
dienst der Schwestern ist, d ie vo rb ' l d l i che 
Menschen lührung , d ie Ste l lung der Schwester 
in der Gemeinde sowie andere Fragen. N a c h 
Besprechung des Mutterschutzgesetzes legte 
der Gauhaupts te l len le i te r k la r , v o n we l che r 
Bedeutung es Ist, daß i n den Frauen w iede r 
der W i l l e und d ie Berei tschaft zum K i n d er­
wach t . S. 

Das Spuchen ift ein „grober Unfug> 

Jeder muß zur Sauberkeil in Litzmannstadt beitragen / W e r spuckt, ist ein Pole! 

Ende vo r i gen Jahres ist an dieser Stel le 
auf die po ln ische ekeler regende Unar t des 
Ausspuckens auf der Straße h ingewiesen w o r ­
den. Ich er innere an die be iden Kurzber ich te 
„ M u ß das sein?" und „ W i e ve rhü te t man 
In fek t i onsk rankhe i ten?" I m ersteren Fal l hat te 
i m Augenb l i c k der Vo rbe i l ah r t zwe ie r ent­
gegenkommender Straßenbahnzüge v o n der 
h in ters ten P la t t fo rm e in Pole ausgespuckt, w o ­
bei der ekeler regende A u s w u r f auf d ie A k t e n ­
tasche eines auf der vorders ten F l a t t l o rm des 
Gegenzuges stehenden deutschen Fahrgastes 
f i e l . I m anderen Ber icht handel te es sich 
da rum, daß bei den gegenwär t igen schlechten 
hyg ien ischen Verhä l tn i ssen i n unserer Stadt 
jeder einzelne Vo lksgenosse zur Sauberkei t 
und Ordnung be i t ragen müsse, dami t n icht bloß' 
das äußere Gesicht der Stadt deutsch w i r d , 
sondern auch der K ranLhe i l s vc rhü tung gedient 
werde . Der Versuch , das Ehrgefüh l des e in­
zelnen maßgebl ich fü r d ie Besei t igung dieser 
eke ler regenden po ln ischen Unsi t te e inzuspan­
nen —• „ W e r auf die Straße spuckt , ist ein 
Po le ! " i-r hat te nur eine sehr kurze Lebens­
dauer, und durum ist es zu begrüßen, daß 
nunmehr eine spürbare Bekämpfung dieser 
Spucksi t te einsetzt . 

Das Spucken auf Straßen, Wege , Hö fe , 
F lure, T reppen usw. — ku rz jedweder A r t — 
Wird nunmehr nach 5 360 Ziff . 11 (grober Un­
fug) des Strafgesetzbuches bestraf t . 

V o n jeher hat man der Strafe einen dre i ­
fachen Zweck be ige legt : 1. sie sol l e inmal d ie 
Ta t sühnen, d. h. durch Zu fügung eines Übels 
dem ver le tz ten Rechtsgefühl Genugtuung ver­

schaffen) 2. sie sol l auf andere abschreckend 
w i r k e n und 3. sol l sie schl ießl ich durch ih ren 
V o l l z u g auf den Rechtsbrecher so abschrek-
kend und erz ieher isch e i nw i r ken , daß er n i ch t 
w ieder s t ra f fä l l ig w i r d . 

N u r so w i r d neben dem Schutz der Gemein­
schaft und der Sühnung des Unrechts am 
besten auch die Fest igung des W i l l ens a l ler 
Vo lksg l i ede r zur Gemeinschaft er re icht . 

Vo lksgenosse! A n d i r l ieg t es, diesen For­
derungen und Z ie len zuzustreben. Mißachte 
darum n icht d ie Sauberkei t der Straßen, Hö fe , 
Flure usw., gefährde auch n icht deine und des 
Nächsten Gesundhei t und schließe d i ch dem, 
Kampf gegen die p o l n i s c h e U n s i t t e d e s 
S p u c k e n s an. A u f d ich a l le in k o m m t es an. 
der Stadt zur deutschen Sauberke i t und Ord ­
nung zu verhe l fen . Und wer diesen Ruf zur 
M i t h i l f e im K le inen 'n icht versteht oder ver­
stehen w i l l , der r ichte t s ich selbst) denn diese 
Uns i t te ist p o l n i s c h e r H e r k u n f t , und 
wer ih r f röhnt , s te l l t sich bewußt außerhalb 
der deutscheu Vo lksgemeinschaf t . I hn muß 
auch die Här te des Gesetzes t ref fen, die n icht 
nur in der füh lbaren Er le ich terung des Geld­
beutels — 10 R M . — bestehen dür f te , sondern 
sogar auch Gefahr läuf t , i m Wiederho lungs ­
fä l le s ich eine Vors t ra fe zu ho len, die ihm 
zei t lebens durchs Strafregister in Er innerung 
b le ibt . Der W i l l e der Gemeinschaft ist . Außen­
seiter als solche zu behandeln , denn nu r so 
kann man der Gemeinschal t des Vo lkes d ienen 
und zug le ich unserer .neuen He ima t e in deut­
sches Gesicht v e r m i t t e l n , Dr. Ii. 

Betreuung der Umsied ler 
Ferner n immt die Umsied lerbet reuung an 

diesen Tagen einen großen Raum e in . Der 
Plan h ie r fü r l au lc t w ie fo lg t : 

A m 30. Januar : 
Kirschbercr. Es finden um 16 und um 19 Uhr zwei 

Konzerte Blatt, wobei der Gaumusikzu« des Rcichs-
arbeitsdienstes spielt. 

Stadllacrcr Zciierz. Im Apollo-Kino wird ab 19 
Uhr ein Weluruarhtstreicliorchoster konzertieren. 

Wildsehülz. Es spielt eine Ablcl luna der Schutz­
polizei ab 16 Uhr. 

A m 31. Januar ; 
Kirschbcrg. 11 Ulir Morqenleicr mit dem Städti­

schen Slnlonie Orchester Litzmannstadt. Redner 
Obersturmbannfiihrer Litzniannstadt. 

Tuschin. 11 Uhr Morgenfeier mit dein Ganmusik-
zuq des RAD. Redner Pg. Borck. 19 Uhr Konzert 
mit einem Wchrmachtorchcsler. 

Waldliorst. 11 Uhr Morgenfeier mit einem Musik-
korps der Schutzpolizei. Redner Pg. Nega. 15 und 
18 Ulir Konzerte. Musik wie vor. 

G ro lnk l . 11 Uhr'Morgenfeier mit einem Wchr-
machtorchesler. Der Redner wird noch bekanntge-
gebon. 16 Uhr Konzert mit einem Streichorchester 
des RAD. 

Lagiewniki. 11 Uhr Morgenfeier mit einem Wehr-
machlorrhcslcr. Redner Pg. AurcswaUl. 16 Uhr für 
Lagiewniki und Home Konzert mit einem Mu6ikzug 
der Fc'.dgcndarmeric. 

Waldfricdcn. 11 Uhr Morqenfeier mit einem 
Wehrmachlorcheslpr. Redner Pg. Behrens, lf i Uhr 
Konzert mit einem Streichorchester der Schutzpolizei. 

Stndtlager Zgicrz. 11 Uhr Morgenfeier mit einem 
Streichorchester des RAD. Im Kino Apollo. 

Stadtlager Litzmannsladt. 11 Uhr in der Volks-
bildungsstätte, MeisterhausslraBe 94, mit einem 
Streichorchester der Schutzpolizei. Redner wird noch 
bekanntgegeben. 

Sladtiager Kaliseh. 11 Uhr Morgenfeier mit einem 
Wehrmacht-Streichorchester. Redner M-Obersturm-
bannlührer Walke. 20 Uhr Konzert im Deutschen 
Haus mit beschwingter Musik. 

Sladtiager Zdunska Wola. l t Uhr Morgenleier 
mit Musik. Redner ff-Uauptsturinführer Exner. 

I n sämt l ichen T h e a t e r n und L i c h t ­
s p i e l h ä u s e r n L iUmannstadts stehen am 
31. Januar auf E in ladung unseres Gaule i ters 
für Rüstungsarbei ter und -arbe i te r innen. 
Bauern und Bäuer innen, Soldaten, und V e r w u n ­
dete, verd ien te Parte i - und Volksgenossen, 
H in terb l iebene von Gefal lenen und ermorde­
ten Vo lksdeutschen sowie Umsied lern Plätze 
kostenlos zur Ve r fügung . 

Sdiroarzfchl§chfcr zum Toöc rjerurtclU 
V o r dem Sonderger icht L i tzmannstadt stan­

den die po ln ischen Eheleute Roman und Anna 
Kosc ie lak aus Erzhausen. O b w o h l der Ehe­
mann A rbe i t und Verd iens t hatte, l ieß er sich 
i m Früh jahr 1942 v o n anderen Polen überre­
den, Schweine zu kaufen und he im l i ch zu 
schlachten. Im Ver lau fe v o n e twa zwei M o ­
naten vers tand er es, bei V i chhand lungen in 
der Umgegend von Li tzmannstadt 6 i e b e n Läu­
ferschweine zu kaufen. Die Tier.- wurden , t e i l ­
weise bei den erwähnten anderen Polen, te i l ­
weise in der Behausung der Angek lag ten ge­
schlachtet , das Fleisch w u r d e jewe i ls sofor t 
nach der Schlachtung an n icht e rmi t te l te Per­
sonen für 12 RM. je kg verkau f t . In der gl« -
chen Zei t brannte der Ehemann Kosc ie l j ic 
mehrmals he im l i ch Schnaps, den er zum Te: l 
6e lbs t verbrauchte , zum Te i l für 26 RM. je k g 
verkau f te . Der Ehemann wurde wegen einer 
fortgesetzten Straf tat nach der Kr iegs Wir t ­
schaf tsordnung zum Tode verur te i l t . Die Ehe­
f rau, d ie bei den Schlachtungen gehol fen hat ie, 
e rh ie l t zwe i Jahre Straf lager. Be\ 

Der Rundfunk am Dienstag 
R e l c h s p r o g r a m m : 15.30: Lied- und Kammer­

musik unserer Zelt, iß nn: Dortmund-Duisburger Opern­
sendung. 17.15: Lustice Volksmusik. 19.45: Hans Frltzsche 
spricht. 20.15: Deutsche Jugend singt und spielt. 21.00: 
Operette und Tanzmusik. D c u t s c h l i n d s e n d c r : 
17.15: Kleine sinlonlsche Musik. 20.15: Leichtbeschwingte 
Klange. 21.00: „Eine Stunde für dich." 

Briefkasten 
T. W. Warum sollen Sie als Volksdeutscher Im Altreich 

kein Mäuschen kaulen können?! Sie sind ja durch Ihre 
Einbürgerung Rcidisdeulscher geworden. Sie benotigen fOr 
eine derartige Rechtshandlung nur Ihres Auswelses. 

Hier spricht die NSDAP. 
H e r K r e l s J . e l t e r : I n al len Ortsgruppen-

dlci iststcl l tn dar N S D A P . , Kreis le i tung L l t z m a n n -
M.-uii, iii'utc, Dienstag, 19.30 Uhr , Dienstappel l für 
al le Polit ischen Lei ter . Erscheinen Pf l icht . 

N S D A P . Kre is le i tung - Krelnschulungsamt. O * . -
Schulung8le!ter holen sofort neueste Folge des 
Sonntagsblattes ab. 

N S D A P . Kreis le i tung. Blutordens- und i-.hron-
z f l i IM m i i. K i n o k a r t e n - A b h o l u n g 26. 1. Kre is ­
le i tung Li tzmannstadt , Relchsschatzmeister-Schwarz-
Platz , Z m . 39. 

Og. F lughafen. Dienstag, 10.30. Og . -He lm. Schu­
lung der Pol . Lei ter . 

A m t fü r Kriegsopfer. Dienstag, 19.30 Uhr , außer ­
ordentl iche wicht ige Dienstbesprechung sämtl icher 
Ortsgruppenbenuftragtcn und Hlntcrb l lebcnenbe-
t reuer lnnen, Gaststätte Kühner , A d o l f - H l t l e r - S t r . 
02, l T r . Aushändigung der K i n o - und Theater ­
kar ten f ü r 31. Januar. 

Wir nriffen alle, roorum es heute geht! 
Der Erlolg der Versammlungsaktion der Partei / Namhalte Redner sprachen zu uns 

N u n läßt es sich überb l i cken , we lchen be­
deutsamen Erfo lg die Versammlungsak t ion der 
Parte i v o m 21. bis 24. Januar darstel l t . A l l e 
Or tsgruppen hat ten s tarken Besuch und vo r 
a l lem eine aufgeschlossene und au fk lä rungs­
hungr ige Hörerschaf t zu verze ichnen. Es ist 
eine besondere Ausze ichnung für uns, daß 
trotz der Schwier igke i ten der Reise und der 
Lösung aus dem Aufgabenkre is namhafte Red­
ner aus we i ten Bezi rken zu uns i gekommen 
sind, u m von ih rem Standpunkt aus 'd ie augen­
b l i ck l i che Lage zu erör te rn . 

Es sprachen zu uns Reichseinsatzredner 
S c h e r e r aus Ka t tow i t z , Gauredner H e t z e l 
aus Samotschin, Gauamts le i ter B e r n d t aus 
Breslau, Gauamts le i te r S t e l n h i l b e r aus 
Posen, Gauredner D u w i g e r aus Ste t t in so-

UJictsihaft dec t. Z. 

wie , w i e gestern schon ausführ l ich ber ichtet , 
Kre is le i ter W a i b l e r und Gauamtsle i ter 
Oberbürgermeis ter V e n t z k i. 

A l l e Redner verstanden es, den Höre rn un­
bedingte Kampfberei tschaf t gegen die barba­
r ische U n k u l t u r des Bolschewismus e inzuf lö­
ßen, ihnen den Geist unwandelbarer Siegeszu­
vers icht zu übermi t te ln und sie zu gegensei t i ­
ger Kameradschaf t gerade In dieser Stunde 
aufzurufen. Es g i l t nun, im A l l t a g diese Pa­
ro len zu b?wäh len und sie gegen al le An fech­
tungen durchzusetzen. G. K. 

Aus fa l l einer Großkundgebung. Die für dch 
26. Januar vorgesehene Großkundgebung d».r 
NSDAP, m i t dem Reichsgesundheitsführer 
Staatssekretär Dr. C o n t i f indet n i c h t statt. 
Die Bef laggung unterb le ib t . 

Ein Jahr sozialpolitische Krieparoeit durch die DAF. 
D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r D e u t s c h e n A r b e i t s f r o n t ü b e r d i e A r b e i t d e r D A F . i m J a h r e 1942 

Je h ä r t e r der totale K r i e g Ist, uin so starker 
ent fa l te t Bich auch die Le lstungsgcmelnschaf t -der 
deutschen Betr iebe, die zu einer e inzigart igen L e i ­
stungssteigerung in der Rüstungsprodukt ion führ t . 
D e r Nationalsozial ismus sieht in der gesunden 
Menschcnführung den auf d ie D a u e r al lein Erfolg 
versprechenden W e g , d ie Schaffenskraft der H e i ­
m a t zu erhatten und zu steigern. 

D i e Deutsche Arbe l ts f ront konnte — w i e d t r 
Geschäftsführer der Deutschen Arbei ts f ront , O b t i -
befchlslel ter Ot to M a r r e n b a c h , In der neue­
sten Folge des „ A r b e l l c r l u m s " darlegt — durch Ih re 
zweckmäßige Sozialpol i t ik und Betreuungsarbcl t 
auch I m Kriegsfal l» 1942 bedeutende Erfo lge erzie­
l e n . D i e 44 Kr iegsmusterbetr iebe des Jahres 1942, 
d ie I n Ih rer Fahne das Kr legsvcrdionstkrcuz f ü h ­
r e n , sind als Symbol dieser Lclstungsanstrengun-
gen anzusehen; denn Ihr Er fo lg beruhe auf e iner 
gesund entwicke l ten Betriebsgemeinschaft . A b e r 
auch der Ausbau der Sozialpol i t ik stehe i n m i t t e n 
unseres gewal t igen Entseheldungskampfes nicht 
st i l l , sondern werde p lanmäßig und zweckmäßig 
w e i t e r e n t w i c k e l t . So bahne sich je tz t sogar eine 
revolut ionäre Neuordnung der Lohnf iagc an , d ie 
erstmal ig in verschiedenen Berufsgruppen w i e 
Bergbau, Eisen und M e t a l l und Bau eine gerechte 
I .ohnf indung nach der Leistung br ingt und p r a k ­
tische Grundlagen f ü r eine kommende nat iona l ­
sozialistische Lohnordnung bietet. A u c h das i m 
Jahre 1942 crlnsscnc Mutteischutzpcsetz, das durch 
die In i t i a t i ve der Deutschen Arbei ts f ront entstand, 
set ein Ze ichen dafür , daQ die Sorge fü r den schaf­
fenden Menschen zu stltndlgen Erwe i te rungen u n ­
serer sozialen Gesetzgebung auch Im Kr iege führ t . 
Nachdrück l ich weist Oberbefehlsloiter Mar renbach 
darauf h in , daß al le von der Deutschen Arbe i ts ­
f ront vcranlaUtcn M a ß n a h m e n nicht mögl ich w ä ­
ren ohne die sti l le und hingebungsvolle Arbe l t der 
Hundert tausende von ehrenamtl ichen M i t a r b e i t e r n 
der Deutschen Arbei ts f ront , al l Jener unbekannten 
W a l t e r und W a r t e , die zumeist nach schwerer und 
langer Tagesnrbelt Ihren Dienst tun müssen, I h r 
unbe i r rbarer Glaube und Ihre T r e u e w ü r d e n m i t ­
he l fen , die Grundlagen unseres Sieges zu schaffen. 

Die Grofjhondelsspanne im Kleinhandel 
W e n n Kleinhandelsgeschäfte e inen Te i l ih rer 

Waren zu Großhandelsclnstandsprclsen e inkaufen 
können, so beruht das fast durchweg darauf , daß 
die In Frage «tehonden Geschäfte in diesen W a r e n 
etnen besonders großen Umsatz hat ten . Sie haben 
es somit verstanden, durch besondere Tücht igke i t , 
Werbung , großes Sor t iment usw. ihren Umsatz 
derart von dem übl ichen Kletnhandclsumsatz zu 
erwei tern , dnß Ihnen von ihrer Vorstufe die W a ­
ren zu Großhandelselnstandsprelscn geliefert w e i ­
len. W e n n diese Geschäfte die betreffenden W a -
en zum Klctnverbraueherprols abgeben, so erzielen 

-•le dami t einen größeren G e w i n n , als w e n n sie 
l le W a r e n zum Gioßhandelsabgabcprcls w i e d ie 
übrigen Geschäfte e rwerben müßten . Dieser z u ­
sätzliche G e w i n n ist als eine „Di f ferent ia l rente ' ' 
anzusehen, die ihre Berecht igung In der größeren 
Leistung der betreffenden Geschäfte f indet . W i e 
der Prclskommlssnr durch Erlaß A - 102 - 8627/42 
tvom 9. 1. 43) ausführt , Ist deshalb preisrechtl ich 
nichts dagegen e inzuwenden, w e n n die zu G r o ß -
handclseinstandspiclscn e ingekauften W a r e n von 
den Geschäften zu dem übl ichen K lc invcrbraucher -
prola verkauf t werden , es sei denn, daß Im E inze l ­
fa l l durch die prolsrcchtl lchen Best immungen (z. B. 
auf dem Gebiet der Ernährung) cüie anderwei t ige 

Regelung vorgeschrieben Ist. W i e bei a l len prels-
rechtl lchen Best immungen ist selbstverstänlleh 
auch hier I m Einzel fa l l 8 22 K W V O . zu beachten. 

Wirtschaftsnotizen 
Nach einer Anordnung des Prelskommlssirs 

darf der Einzelhändler beim V e r k a u f von emai l l ier ­
ten Haus- und Küchengeräten an Verbraucher 
höchstens die Preise berechnen, die In der Jeweils 
gült igen Bruttoprelsl lstc des Verbandes Deutscher 
E ina i lUerwcrke verzeichnet sind. 

Kupl taterhuhung der Zel lgnrn A G . W i e aus 
einer Relchäanzelgei-VeröfTentl lchung ersichtl ich 
Ist, hat die Zc l lgarn A G . , L i tzmannstadt , ihr G r u n d ­
kapi ta l durch HV. -Beschluß u m 11,50 M i l l . R M . auf 
20 MI1I . R M . erhöht . 

Die Japanischen Kapi ta lanlagen In China durf ­
ten heute mehre re M i l l i a r d e n Y e n überschreiten. 

W i e v i e l h e i ß e s W a s s e r 
b r a u c h t K o h l e n k l a u i u m R a s l e r e n T 

Natürlich einen ganzen Eimer vol l . Wi r machen 
diese nutzlose Vcrsdiwcndung nicht mit. Jeder 
Vernünftige kommt mit einem kleinen Sdiäl-
chen ans. Oder - steckt etwa auch in D i r so 
ein Stüdechen Kohlcnklau? - Aber neinl Du 
und ich und wir alle gehen sparsam mit dem 
heißen Wasser um, denn es kostet ja Kohle, 
Strom oder Gas. Wir lassen auch nidi t die 
Wanne bis zum Rand vollaufen und begnügen 
uns - auch wenn w i r einen Gasbadeofen be­
nutzen - mit einem Bad in der Woche) Später 
baden wir wieder, wann wir wollen. 
So ist Kohlenklau auch hier der Reingefallene! 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, -
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen I 
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A l i s d e m l ü a r t h c l a n d 

Gauhauptstadt 
et. Ukra in ischer Na t iona lchor besucht auch 

unseren Gau. Für die Betreuung der in Deutsch­
land arbei tenden W e s t u k t a i n e , und Ost­
arbeiter hat die NS.-Gemeinschaft „ K r a f t 
durch Freude" den ukra in ischen Nat iona lchor 
„Boschyk " verp f l i ch te t . Ei w i r d die Gaue 
Oberschlesicn, W i e n , N iederdonau, Ste iermark, 
Oberdonau, München , Schwaben, Franken, 
Baden, Hessen-Nassau, Ma in f ranken , Bayreuth , 
Sudetenland, Sachsen, Ber l in und das W a r t h e ­
land bereisen, um die ku l t u re l l e Betreuue.g 
dieser ausländischen Arbe i te r durchzuführen. 

W . Arbe i t smänner stel len eigene Gemälde 
aus. Genera larbe i ts führer Tr iebe! eröf fnete im 
Stadthotel in Buk eine Auss te l lung von Ö l ­
gemälden, Aquare l l en und Zeichnungen, d ie 
ausschl ießl ich v o n A .be i t smännern des Arbe i t s ­
gaues I I I War the land während ihres Front­
einsatzes im Gebiet zwischen Don und W o l g a 
geschaffen w u r d e n . D ie A roe i t en wu rden v o n 
der Re ichsku l tu rkammer aberkannt und d ie 
ta lent ier testen Arbe i tsmänner zur we i te ren 
Förderung fü r das Langemarcks tud ium ge­
meldet . 
, ag. 50 Jahre Männergesangvere in . A u f e in 
halbes Jahrhunder t seines Bestehens konn te In 
diesen Tagen der Männergesangvere in Posen 
zu rückb l i cken und damit zum Ausdruck b r i n ­
gen, daß er durch al le K l ippen der Zei t e in 
H o r t des Deutschtums und der deutschen L ied­
pf lege b l ieb . Paß i hm dies in den Jahrzehnten 
der Fremdherrschaf t n icht le icht gemacht 
wurde , l ieg t auf der Hand) aber er h ie l t durcn, 
seiner deutschen Ku l tu rmiss ion getreu. Der 
Jub i läumsvere in war f rüher eine A b t e i l u n g der 
Gesel lschaft für Kunst und Wis ,enschaf t und 
k a n n 6tolz darauf sein, daß er schon i m 

1 Ersten W e l t k r i e g i n Lazaret ten und So'ldaten-
he imen m i t dem deutschen Lied die fe ld­
grauen Insassen betreute. M i t e inem Festkon­
zer t beging der 1892 gegründete V e r e i n seinen 
Ehrentag, wobe i außer den ak t i ven Sängern 
e in M u s i k k o r p s der Schutzpol izei m i t w i r k t e . 
Der Vere ins führe r W a l d e w en tw icke l te noch 
e inma l die wechse lvo l le Geschichte des Jub i ­
lars. Der Ste l lver t re tende Gaule i ter sowie der 
Posener Oberbürgermeis ter l ießen unter A n e i -
kennung für d ie geleistete deutsche Pionier­
arbei t G lückwüns he übermi t te ln . E in V e r t r e ­
ter des Deutschen Sängerbundes über re ich te 
dem Ve re in die Ehrenurkunde des Bundes. 

Leslau' 
re. Prof. Gerhard Husch sang. V o r wenigen 

Tagen we i l t e Prof. Gerhard Husch, der be­
kann te Bar i ton , in Leslau. Bei e inem gut be­
suchten L iederabend in der D le t r i ch-Eckar t -
Ha l l e sang Prof. Husch den L ieder -Zyk lus v o n 
Franz Schubert „ D i e schöne M ü l l e r i n " und 
schenkte den Leslauer Kunst f reunden einen 

Die Jahresparole für Öie HJ^Führerfchaft 
Obergebielslührer Kuhnl und Gebietsmädeltührcrin Vohdin sprachen in Kalisch 

Ke. Zur Eröf fnung des Kr iegsjahres 19-.3 
fand in Anwesenhe i t des Obergebiets führers 
W e r n e r Kuhn t und der Gebiet6mädelführerm 
Liselot te V o h d i n im Kal ischer Stadtthealer d.e 
Jahresanfangstagung der HJ.-Führer- und Füh­
rer innen des Bezirks L i tzmannstadt im W a r t h e ­
gau statt. Nach e in le i tenden Fanfarenklängen 
des Spielmanns- und Fanfarenzuges der K i l l ­
scher H J . unter Führung von Pg. Oberschar, 
führer Fabian h ie l ten die beiden Führer der 
Jugend im W a r t h e l a n d Rückschau auf das ver­
gangene Jahr des Osteinsatzes und gaben 
R ich t l i n ien für die In Er fü l lung der Paro'o für 
1943 „Kr iegseinsatz der H J . " zu leistende Ar ­
bel t . 

Zunächst gab die Gebie tsmädel führer in ihrer 
Freude über die Einsatzf rcudigkei t der Mäda l 
und ihrer Arbe i ts le is tung im verf lossenen Jahre 
Ausdruck . Besonders in der Landh i l fe war e in 
lebhafter Au fschwung festzustel len, wuchs doch 
d ie Zahl der Lehrer innen, Schulhe l fer innen und 
K indergär tner innen seit dem Jahre 1940 von 
700 auf 7500 an. Richtungweisend s k i z z i e r e 
die Gebie tsmädel führer in Wege zu den ver­
sch iedenar t igen Beru fsmögl ichke i ten für die 
Mäde l und betonte daß im Kriegseinsatz 1913 
in noch s tärkerem Maße als bisher die A r ­
beitsgebiete Leis tungswet tkampf , Schulung, Le i ­
beser tücht igung und der wel tanschaul ichen Er­
z iehung geförder t werden w ü r d e n ; jedes Mäde l 
muß mindestens e inmal in e inem Lager gewe­
sen sein. Zum zusätzl ichen Kriegseinsatz ge­
hö r t neben der Erz iehung der Landmädel zu 
veran twor tungsbewußten Bäuer innen, die alles, 
was m i t dem Landleben in V e r b i n d u n g steht, 
vers tehen müssen, auch eine geordnete und ge­
regelte Berufsausbi ldung und ehrenamt l icher 
E'nsatz im Deutschen Roten Kreuz, in der N S V , 
im Reichsnährstand, in der Nachbarschaf is-
h ' l fo , bei Sammlungen usw. We i t e r so l len die 
Mäde l in Fer ienzei ten we rk tä t i gen Frauen 
e inen Erho lungsur laub e rmög l i chen he l fen , s ich 
in Lazaret ten der Ve rwunde ten annehmen und 
bei der Ernte 'mi the l fen. 

Obergebiets führer K u h n t un ters t r ich , daß 
die Tagung den Zweck ver fo lge, enger anein­
anderzurücken und Gemeinschaf tsarbei t zu 
le is ten. D ie v o m Reichs jugendführer gegebene 
Parole „Kr iegse insa tz " wo l l e 6 a g e n , daß die 
Jugend, um deren Zukun f t ja der K r ieg geführ t 
werde, auch die Ve rp f l i ch tung habe, an seiner 
s iegreichen Beendigung mi tzuhel fen. V i e l e 
k le ine Dinge im täg l ichen Leben b ieten Gele­
genhei t zu persönl ichem Einsatz. A u c h d ie 
Freizei t müsse dazu genutzt werden ! Für eine 
er fo lgre iche Berufsbetät igung sei die r i ch t ige 
Berufswahl w i ch t i g . Besondere Sorgfal t werde 
im kommenden Jahre der Le ibeser tücht iguug 
zugewandt werden . V o r a l lem gelte es, der 
Jugend die rechte Einste l lung zur B i ldung v o n 
Geist, Körper und .Seele anzuerziehen, dami t 

sie nach Beendigung der Wehre r tüch t i gung In 
den Sonder format ionen n icht nur Vers tändnis 
und Liebe zur Sache, sondern auch Können 
mi t i n die Weh rmach t m i tb r i ng t . 

Neben der Leibeserziehung stehe die wel t ­
anschaul iche Erziehung. U m die Liebe für dd3 
Land zu wecken und vo r a l lem die Jungen n r t 
dem nöt igen Wissen um die Landwi r tschaf t 
auszurüsten, so l len diese in v ie r jäh r ige r Lanci-
w i r tschaf ts lehre für die Landarbei t und die 
spätere Betreuung eines Bauernhofes vo rbe re i ­
tet werden. A l l geme in sol l e : n Dre i v ie r te l j ah r 
Land jahr oder Lager leben dazu dienen, 6 i ch 
Einb l ick in das Landleben und d ie e lementaren 
Dinge der Landwir tschaf t zu verschaffen. 

A n Verans ta l tungen für das Jahr 1943 gab 
der Gcblets führer fo lgende Termine bekann t : 
30. 1. Te i lnahme der Jugend an der 10-Jahr-
Feier der NSDAP., M ä r z : Ve rp f l i ch tung der 
Jugend nach beendeter Schulzei t , 19./20. 4.: 
Au fnahme der Pimpfe in das J u n g v o l k und 
Uber füh rung der 18jähr igen in d ie Parte i , 
M a i : Reichsspor twet tkampf , Juni": Bannsport­
feste, J u l i : Gebietssport fest in L i tzmannstadt , 
1. 9: Fre ihe i tsmarsch nach Ku tno und i m 
Herbs t : W e t t k a m p f und Sportfest der Gefo lg­
schal ten zur Er r ingung der Siegernadel. 

Für die Heranb i ldung einer guten Führer­
schalt , die auch in technischer H ins ich t ge­
nügend ausgerüstet ist, w e r d e n in den Füh­
rerschulen des Gaues in ein bis zwe i A u s b i l ­
dungslagern Jungenschal ts- und Kamerad­
schaftsführer geschul t werden . W e i t e r sol l 
e inmal im M o n a t eine Wochendschu lung der 
Führerschaf t In den Bannen durchgeführ t 
werden . He r ren tum müsse durch die bessere 
Leis tung und Herzenshal tung gekennzeichnet 
sein. M i t dem -Gedenken an zwei uns te rb l i ­
che Deutsche, F r iedr i c 1 den Großen zu dessen 
Geburts tage am 24. Januar und den ermorde­
ten Herber t No rkus , schloß der Geb'ets führer 
m i t dem Gelöbnis für al le, Im Kr iegseinsatz 
1943 m i t ganzem Herzen dabei zu seln l 

Alexandrow 
J. B. Dem Führer nachzuleben und nachzu-

kämpfen , sei unser Gebot. A m Donnerstag 
führ te die Or tsgruppe A loxandrow-S tad t der 
NSDAP, e ine Großkundgebung durch , i n der 
e iner der äl testen Kampfgefähr ten des Füh­
rers, der Reichsredner D ö r f l e r , sprach. Pg. 
Dör f le r , B lu tordenst räger u n d Obers tu rmbann­
führer der ü, vers tand es, durch 6e ine v o n t ief­
stem Ernst durchdrungene w ie auch v o n 
sprühendem Humor getragene Rede die großen 
po l i t i schen, strategischen und menschl ichen 
Eigenschaften des Führers a l le in inner l i ch nahe 
zu br ingen. Es sind dies sein unerschüt ter l icher 
Glaube, vo r ke iner Gefahr zurückschreckender 
M u t , höchster Kameradschaftsgeist . Er war u n d 
ist uns a l len ein V o r b i l d , dem w i r nachzuleben 
bemüht sein müssen. W i e er n iemals den 
Glauben an den Endsieg ve r lo ren hat, und w i e 
er selbst nach har ten N ieder lagen in der 
Kampfze i t nur noch mut iger wurde , so dür fen 
a u c h w i r ke inen Augenb l i c k an dem s iegre i ­
chen Ausgang dieses Kr ieges zwei fe ln , in ke i ­
ner v ie l l e i ch t noch so schweren Lage mut los 
werden . W i r müssen Ideal is ten sein, d. h. 
mehr tun, als nur die nackte Pf l icht es forder t . 
Pg. Dör f le r schloß seine Rede mi t den W o r t e n : 
Der Herzschlag des V o ' k e s verb indet Sich m i t 
dem Herzschlag A d o l f H i t le rs , und im Gle lc l i -
k l ang der Herzen marschieren w i r zum Siege. 
Die zahlre ichen Zuhörer dankten s ichtbar er­
gr i f fen dem Redner durch begeisterten Bei fa l l . 
Anschl ießend verbrachte Pg. Dör f le r noch 
einige Zei t in kameradschaf t l i chem Beisammen­
sein m i t den Pol i t ischen Le i te rn der Or ts ­
gruppe. 

Pabiantce 
B. Zusammenstoß m i t der Zu fuhrbahn . A m 

Stadtrand v o n Pabianice, w o die Autost raße 
i n die von Pabianice nach L i tzmannstadt f üh ­
rende Chaussee einbiegt, 6 t i e ß Frei tag f r üh 
gegen 6 Uhr eine von Li tzmannstadt k o m ­
mende Zufuhrbahn mi t e inem Gespann, das v o n 
Pabianice k a m und eben das Zufuhrbahng le is 
passierte, zusammen. D ie W a g e n der E lek t r i ­
schen w u r d e n beschädigt, der Wagen führe r er­
l i t t eine A rmve r l e t zung . 

I. - S p o t t v o m T a g e 

Der mm Sdiilehrplan bedeutet das Ende der Jdiotenroiese" 

genußreichen A b e n d . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 
wf. Fachschaftsabend der Fachschaft Reichs­

bahn . A m Sonnabend hatte der Fachschafts-
l o l t e r der Reichsbahn, Olschner, al le Beruf»:-
kameraden v o m F lüge l rad zu einer Versamm­
lung im Parkschloß eingeladen, an der auch 
der Gauste l len le i ter I Pg. N i tschke (Posen) te i l ­
nahm. Uber die Au fgaben der Reichsbahn­
sportgemeinschaf ten im NSRL. sprach Sport­
k re is führer F r iedr ich . W e n n es uns gel ingt , 
sef betonte er, i n unermüd l i chem Einsatz die Le i ­
besübungen unserem V o l k e gerade je tz t im 
Kr iege zu erhal ten, hel fen w i r den Kr ieg der 
Ne rven und der Herzen gewinnen. A n ­
schl ießend sprach der Gauste l len le i ter über 
d ie Au fgaben der Reichsbahn im Kr iege, was 
m i t lebhaf tem Interesse aufgenommen wurde . 
Beim kameradschaf t l ichen Beisammensein 
wu rde ein Sor t iment der Abze ichen der Reichs­
straßensammlung verste iger t , das 168 R M . e in­
brachte. 

wf . Ungar ische Gäste brachten f rohe Laune. 
Eine he i ter bes i hw ing te Verans ta l tung des 
Kre i sku l tu r r i nges unter dem M o t t o „ V o n Ber l in 
nach Budapest" veransta l te te der Kre lsku l tu r -

r i ng im restlos ausverkauf ten Ost landtheater 
mi t dem ungar ischen Me is te rkompon is ten 
Jöska V 1 d ä k — einen Abend froher Laune. 
Im ersten Te i l der Programmfolge wechsel ten 
Lieder, gesungen von M a r i a Skoda und H a n n l 
Jansen, und Tänze in bunter Folge. A l s Meis ter 
auf der K la r ine t te hol te sieh D. P a 1 bei der 
2. ungar ischen Rhapsodie von Liszt, ve rd ien ­
ten Bei fa l l . Im zwei ten Te i l d i r ig ie r te der 
Me is te rkompon is t V l däk seine eigene kompo­
n ie r te und zusammengestel l te Sanda-Hungar ia-
Schau. Das ausverkauf te Haus spendete re i ­
chen B n r a ' l für die ungarischen Freunde. A l les 
In a l lem, jed?r Künst le r und jede Küns t le r in 
gaben ihr Bestes. 

Lentschüt7 
oe. Spendenfreudige Jäger. Daß die Jäger-

s c h i l t im Kre is Lentschütz bei den e r fo lg re i ­
chen Tre ib jagden i n d iesem Gebiet auch das 
K r i e g s - W H W . n ich t vergaß, beweist die Tat ­
sache, daß durch Spenden und v o m „Jagdge­
r i c h t " verhängte Strafgelder berei ts über 
40(10 R M . zusammenkamen, 

D e r amt l iche Lehrp lan des N S R L . „Neuze i t ­
l icher Sehl lauf" Ist in vol lständig umgearbei te ter 
Auf lage erschienen. D e r Grundsatz, In der G r u n d ­
schule des Schilaufs so einfach w i e nur mögl ich 
zu unterr ichten und nur w i r k l i c h Brauchbares zu 
lehren, hat zu erhebl ichen Änderungen des bis­
herigen Aufbaues geführt . D e r neue Lehrp lan te i l t 
sich in dre i H a u p t a b s c h n i t t e : Erstens die 
grundlegende E in führung In die Schtbewcgung 
durch das G e h e n und L a u f e n ; zweitens die 
Schulung der S t a n d S i c h e r h e i t I m Gelände 
und dri t tens die Er le rnung der R i c h t u n g s ­
ä n d e r u n g e n in der Abfahr t . 

Es gibt ke ine Ha l lung , in der man vom Gip fe l 
eines Berges bis Ins T a l fahren k a n n ; es gibt n u r 
die ständige Bereitschaft , den Forderungen von G e ­
lände und Schnee entsprechend zu hande ln ; es gibt 
nur ein ständiges Spiel der Muske ln , um den 
Gleichgewichtszustand zu erha l ten . D e r a l l e in ­
sel igmachenden Abfahr tshal tung und d e m , beze ich­
nenderweise auch „ Idtotenwlese" genannten, 
Ubungshang w i r d damit der K a m p f angesagt. D e r 
Schüler lernt zuerst das Gle i ten , das Gehen und 
L a u f e n auf den Schiern . D a n n folgt die Arbe i t Im 
Gelände. Es w i r d k la r herausgestellt, welche A r ­
beit In den verschiedenen Bodenformen und 
Schneeatten zu leisten ist. Schließl ich behandelt 
das dr i t te und letzte Kap i te l die R ichtungsänderun­
gen In der Abfahr t . Dies w a r wohl der Haupt inha l t 
der bisherigen Schikurse In den Winterspor tor ten . 
M a n lernte den Stemmbogen und in der F n r t -
geschrlttencnklasse den noch begehrenswerteren 
8 tommkr ls t lan ta . I m wechselnden Gelände aber 
und Im wechselnden Schnee versagte man . H u n ­
der t Bögen, hundert Schwünge, sie fal len Im G e ­
lände hunder tmal verschieden aus. Sie sind I m m e r 
r icht ig , wenn sto flüssig und ohne zu stocken die 
R ichtung geändert haben. I h r e äußere A u s f ü h -
runpsform Ist nicht maßgebend, wohl aber der 
r icht ige und gefahrlose Bewegungsablauf. 

D e r neue Lehrp lan gibt zwei Mögl ichkei ten, die 
R ichtung z u beeinf lussen: A b l e n k u n g der Schier 
dureh Gegenstemmen und A b l e n k u n g der Schier 
durch Körperschwung. Das erste Ist für den A n ­
fänger das geeignetere: zweifel los aber Ist die 
schwunghafte Richtungslinderung das Endzie l . D e n 
„al le insel igmachenden" Stemmbogen und S t o m m -
krlst lanla in einer ganz best immten und a l le lngül -
t lgen Ausführungsform lehnt der neue Lehrp lcn 
ab. Aus der dpgmatlschen F o r m der a l ten Lehr ­
weise Ist das L e r n e n fü r die Praxis geworden. W e r 
die Grundbedingungen der neuen Schlschule be ­

herrscht, w i r d sich «uX der Schitour und In Jedem 
Gelände bewähren . 

Förderung des Schi laufs zur Wehrer tOcht lgung 
Der Bedeutung des Schilaufes I m Rahmen der 

Wehrer tücht igung entsprechend, f ü h r t der N S . -
Relchsbund l ü r Leibesübungen In diesem W i n t e r 
ein besonders umfangreiches Ausbi ldungsprogramm 
durch. D ie von 20 Sportgauen In den A lpen und 
In den Mi t te lgebi rgen vorgesehenen Sch l -Lchrwar t -
Lchrgänge haben schon Im November v. J . Ihren 
A n f a n g genommen und werden bis zum M ä r z 
dauern . D ie schon seit vielen Jahren an ähnl icher 
L in ie durchgeführten Ausbildungsvorhaben hal fen 
mi t . das heutige, fü r unsere T r u p p e i m Osten u n ­
entbehrl iche schlläuferlsche und dami t w in te r l i che 
Er fahiungsgut zu schaffen, das unter a l len U m ­
ständen nicht nur erhal ten, sondern noch e r w e i ­
te r t werden m u ß . 

Erst In der le tz ten M i n u t e g l i ch D W M . aus! 
W i r ber ichteten schon gestern, daß U n i o n 9T 

Im Gaumeisterschaftsspiel im Fußbal l mi t 2:0 i n 
Führung lag, als die Posener Betriebself der D W M . 
doch noch den Ausgleich und die Punkte tc l lung 
erzwingen konnte . Buchstäbl ich In letzter M i n u t e , 
als n iemand mehr daran glaubte, daß UnInns Sieg 
noch gefährdet werden könnte, vermochte der 
L inksaußen der Posener, M lch le r I m Tor der L l t z -
mannsti idter zu bezwingen, nachdem ein Deckungs­
fehler des rechten Unlonläufcrs die Mögl ichke i t 
dazu geschaffen hat te . Noch leichter w a r der 
D W M . - F l f der erste Gegentreffer M i t t e der z w e i ­
ten Halbze l t gefal len, als Ko la r ik den Ba l l zu sei ­
n e m T o r m a n n zurückspielen wol l te , dieser Jedoch 
das Gehäuse bereits verlassen hatte, so daß der 
Bal l ins leere Uniontor ging — Selbsttorl D ie L t i z -
mannstädter hat ten Ihre beiden Tre f fer bereits I n 
den ersten zehn M i n u t e n durch M i t te ls tü rmer 
W e h 11 n g erzielt , der w ieder ein großartige» 
Spiel l ieferte, auf das seine Nebenleute leider nur 
zu wenig eingingen. E in drittes Tor von Ihm w u r d e 
nicht gewertet , da e in anderer S türmer „abseits" 
gewesen sein soll. I n den Torgelegenhe' ten w a r 
Un ion überhaupt die k la r bessere Mannschaft , d i e 
auch die erste Halbzel t überlegen spielte. Nach der 
Pnuse, auf der besseren Seite, wurde dann aber 
D W M . über legen, so daß dem Spie lver lauf nach da« 
Unentschieden gerecht genannt werden k a n n . N e ­
ben Wchl lng ragten bei Un ion noch der gut 
deckende M i t te l l äu fe r P i l tz und auch M lch le r h e r ­
vor , während K o l a r i k diesmal unglückl ich spielte. 

O F F E N E S T E L L E N 
Leiter der Lohnbuchhaltung fUr ein grö­
ßeres Industrieunternehmen In Litzmann-
atadt ab solort gesucht. Angebole un­
ter 6602_an_dle_LZ 
•udihYlter(ln), firm in Durdischreibebuch-
tuhrung, vertraut mit Kontcnrahmea ei­
nes Fabrikationsbetriebe!, von Textilun-
ternehmen gesucht, Angebote unter 
3449 an die 17. 

V E R T R E T E R 

Wtbtr werden nach iüsSIrti gesucht, 
tute Bedingungen. Zu melden Fremden-
gpl, General Litzmann. Zimmer 124. 
£ als Z Kraftfahrer mit' Führerschein 
Hl. II stellt sotort ein Mltchbol, Danzl-
ler Straße 126. 
Leiter ücr Verkaufsabteilung einer gTB-
''• I I II Tcxllllabrik zum baldigen Antritt 
gesucht. Bewerbungen mit Lebenslauf 
"nd Lichtbild sind unter 6637 an die 
LZ. tu richten. 
Jflrtktrlct für eine frlkotagenfabrlk bei 
•"'sten Entwicklungsmöglichkelten sofort 
|e tucht ._ Angebole u. 6635 an die LZ. 
Jlnt Stenotypistin, die Kurzschrift und 
Schreibmaschine gut beherrscht, lür so­
fort gesucht. Spcrrholzwerk Ostrowo, 
°- m. b. lt.. Ostrowo, Warthcland, Fcld-
»trafle 5«. ; 
*'enotyplstln für sofort gesucht. S. 
. H n & I. Rudomln. Ali., Spinullnle 73. 
ernruf 220-07 

Seriöser Einkaufs • Vertreter für den 
Warthegau von bedeutender Tcxtllwaren-
Otoßhandlung Mitteldeutschlands gesucht. 
Bevorzugt werden Herren, die weitere 
Klnfcaufi-Vertrclungen nicht besitzen. Be­
werbungen u. A 1630 an die LZ. erbeten. 

Berufstätige Frau (Nordwettdeuttche) mit 
Miähr. Tochter, ruhige, saubere Mieter, 
suchen 1—2 mttbl. Zimmer. Eigene 
Betten, Wäsche und Geschirr. Angebote 
unter 6G36 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Chofbuchhalter, bllanzslch., lang). Indu-
strlecrl., Kalk.-Fachmann, sucht pan . 
Posten In gr. Unternehm. Angeb. unter 
„Ukrainer" a O./S. Werbebüro, Katto-
witz. JohiinnesstraBe 12. 
Hlltsliuchh.ilter sucht Stellung. 
unter 6008 an die LZ. 

Angebote 

Landmesser, 47 Jahre alt. sucht Arbeit. 
Angebote unter 6563 an die LZ 
Werkmeisterin, 38 J. alt. In der Gummi-
Oberbekleidung 13 Jahre tätig, Fließ­
band und Akkordsystem beherndicnd, 
wünscht sich 'n Kürze zu verändern. 
Angebote unter 6471 an die LZ. 
Oberkellner sucht Stellung (Ur sofort. 
Oute Referenzen, auch BUIett auf Rech­
nung. Kaution kann gestellt werden. 
Am liebsten Generalgouvernement oder 
Lttzmannstadt. Btlangebote erbeten un­
ter KN. 7254 an die Ala Anzeigen-Oes 
ra. b. I I . , Köln. Mauritiuswall 52 

W O H N U N G S T A U S C H 

Jlete In Litzmannstadt 5-Zlmmet-Villa, 
Komfort, Zentralheizung, Qarten, gegen 
ähnliches 1- oder 2-Famillenhaus (evtl. 
4-Zlmmer-Wohnung, Komfort) in Wien 
oder Umgebung (evtl. Altteich). Angeb. 
unter 657» an die LZ. 
Wohnungstausch BresUu — Lltimann-
stadt. Ich suche In Litzmannstadt, mög­
lichst Stadtrand, moderne 4- bis Vit-
Zimmer-Wohnung mit Etagenheizung und 
Oartenantell. Ich biete In Breslau, eben­
falls Stadtrand, gleichwertige Wohnung. 
Angebote unter 6587 an LZ. 

V E R K Ä U F B 
Sportjackenkleld 90,—, Damen-Winter­
mantel 70,—, Orfiße 42, zu verkaufen 
oder gegen Anzug 48 zu tauschen. An­
gebote unter 6630 an LZ. 

'Ar Schreibmaschine und andere Kontor 
J'helten eine umsichtige Kraft zum so 
'."Ilgen Eintritt gesucht. Angebote un 
gL 9M8 «n LZ. 
y»fkluf t r ln sowie Stenotyplstln-Kontorl-
J'ln. mögt, sofort von Tahakwarengroß-
""ndlung Helmut Boelke & Co., Straße 
-v-L 8. Armee 101. gesucht. 
f'liRtheattr In Lltzmannstadt sucht Kai­
s e r i n , die Hott rechnen kann, Angc-
SS!« "hier 6574 an LZ. 
*,'»<< ohne Anhang mit orlma Kochkennt-
|"sien wird als Wlrtschatterln In trauen-
,,l*m Haushalt in Lltzmannstadt ge-

^'"•chal'tarln und 7uv?rlasslge Person, 
i « an s-inständ'"«"« Vh- ' ten »cwrihnt 
in"; gesucht. Anzumelden: Koimahl, Adolt-
S'lf.r-Straßc 99. W. 1. -
r*'ehin. deiuschspreehend. als Auihills-
I I I » ' l ö r " » ' d t i n Gastwirtschaft ge-
V, 0 "- Anmelden: Tscentzicnstraßc 12, 
• • 1 * . von 13—18 Uhr. ' 

TUchiloe Stenotypistin sucht ab 18 Uhr 
Beschäftigung. Angebote u. 6638 LZ. 

M I ß T G E S U C H E 

Ein Sptlietlsch 65.— uno Bücher 10.— 
zu verkaufen Schlngeterstr. 15, W. 28. 
umständahilsar virkluli ldt: 1 Windblu­
se. Gr. 42, 45 RM.. 1 UDM.-P.nck, Gr. 42, 
30 RM., 1 Paar hohe Damensportschuhe, 
Or. 38, 40 RM., alles sehr gut erhalten; 
1 elektr. Kocher 25 RM. Angebote un­
ter A 1631 an die LZ, 

Kauf* Schmallllra-Ptojektor. 8 oder 16 
mm, evtl. Tausch gegen elektr. „Märk-
lln"-Elsenbahn, Spur 00. Angebote un­
ter A 1629 an LZ. 
Kaufe Staubsauger aut 120 Volt. Hotel 
.,MonopoP\ZlcthenstraBe 48. 
Zimmerkredenz, runder Tisch, Stühle zu 
kauten gesucht. Angeb. u. 6632 an LZ. 
Sucht 1 Radio, beliebige Grolle, zu kau­
fen. Erbitte Ang. tt. 6040 an die LZ. 
Industrlawtrk sucht lür den Werkschutz 
zwei für Kontrollgänge geeignete Wach­
hunde, möglichst Schäferhunde, auch 
ohne Drenur. Ang. u. A 1619 an die LZ. 

T A U S C H 

K A U F G B S U C H E 

FUi eine weibliche Angestellte sauberes 
möbliertes Zimmer, möglichst mit Bad-
benutzung, gesucht. Angebote an Preß-
stoltwerk Groitzsch. Orelncr 4 Kochn, 
KO.. Lltzmannstadt, Moltkestraße 125, 
Fernruf 217-20. 
Junger Pollielboamlor sucht dringend 
m..M. Zimmer. Lage gleich. Angebote 
unter 6541 an LZ. 

leSi? nrw' Anhang mit besten Koch-
t,l,,n lnlisen lür Iriucnlosen Haushalt In 

"«annstadt gesucht. Ang. u. 6523 LZ. 

Out mfibllertes Zimmer mit Btdbenutzunc, 
möglichst Stadtzentrum, sucht Tabakmei­
ster Konstantin, Zlgarettenlabrik Phäno­
men^ Sch lägetcrstraBe 60. 
6ut möbliertet Zimmer mit Badbcuutzung, 
möglichst Stadtmitte, sucht Betriebsleiter 
Schicht, Zlgarettenlabrik Phänomen, 
Schlagetcrstraße 60. 
Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Wetkstätie, In der Nähe des Hbf. Ith 
solort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ 
Lagerräume, evtl. mit BielsahschluB, für 
solott gesucht. Angebote 5688 LZ, 

Herrenzimmer, vollständig, gut erhalten, 
Teppich u. Oardlnen zu kauten gesucht. 
Preisangebote u. 6583 an LZ. erbeten. 
Oxalsäure, Kleesali. Kaulen Jeden Po­
sten. Eilangebote an Chemische Fabrik 
Aug. tom Dleck, Hamburg 1, Olocken 
gicBerwall 25, Rut 32 55 52/53. 
Ein Eleklro-Motor, etwa 3 PS, 120 Volt 
2800 Touren, zu kauten gesucht. Ange­
bote an Ortsruf 214-76. 
Kaufa mode.ne Flurgarderobe und zwe 
llammlgen Gaikochet. Angebote unter 
6474 an die LZ. erbeten. 

Biet! 6 m dunkelblauen Spltzenstolf; 
suche Pelztier (auch zwei kleinere) oder 
Damenarmbanduhr. Wertausglelch. An­
gebote u. 6634 an LZ. oder Rut 123-53. 
Tauscha schwarze neue Ledertchuhe, Or. 
40, gegen neue hohe Überschuhe, Orößc 
37—38. Ruf 222-40 von 8—10 Uhr. 

faui tht Kindersportwagen, neu, gegen 
Foto (Rollfilm 6 X » ) . Masurenstr. 2/32, 
zwischen 18 und 20 Uhr. 

Verloren 3 Schlüssel (1 großer, 1 klei­
ner und 1 Slchtrheltsschlüssel) am 24. 
1. 1943, um 19 Uhr. aut der Heerstr. 
vor dem Hause Nr. 111. Oegen Beloh­
nung abzugeben bei Kalulza, Heerstraße 
Nr. 124, 
Volkstiste Nr. 108 635. Arbeltsbuch des 
Erich Zimmermann sowie ein Bezugschein 
lür Schuhe der Irma Zimmermann. Erz­
hausen, Waterlooilraße 11. verloren. 
samtlich« Lebcnimlttelkarten, Bezug­
schein für Schuhe, Meldekarte vom Ar­
beitsamt sowie eine Raucherkarte des 
Alexander Grünberger, LIvlandstraBe 1, 
W. 24, verloren. 
Zuckerkarte der Wanda Waczynskl, Hotz-
ilraße 48. W. 3, verloren^ 
Sieben Fetlkarten aut die Namen Aure-
l i t , Otomar. Slanlilawa. Altred. Engel­
bert, Willi und Walter Quast, Usedom-
Straße 46. W. 1. verloren. 

Tauscht 1 Paar hohe braune Stielet, Gr. 
6 gegen Filzstiefel oder schwarzen Scl-
denstotf für ein Kleid. Q. David, Mon­
ika Wola, Klrchitraße 3̂  
Hcrrenpelz (neuwertig) 
Kühlschrank I U tauschen 
ter 8B23 LZ. 

gegen elektr. 
Angebote un­

Tausche gute Nähmaschine gegen Klavier, 
auch geg. Zuzahlung, A n g ^ u ^ M O j t n J X 
Tauscht großen dunklen Ausziehtisch ge­
gen Rauchtisch oder Hausbar. Angebote 
unter 6475 an die LZ. 
Kinderbett (Korb) zu tauschen gegen 
dreiteilige oder ganze Matratze, Ange­
bote unter 6642 an LZ. 
Tauicht Hockcystielel. 0r. 42—43. ge­
gen Linoleum oder MObelstolt. Angebote 
unter 6839 an LZ. 

Elm Kcttensd ermaschlne, 2,20 cm breit, 
wird tu kauten gesucht. Angaben Hotel 
General Lltzmnnn, Zimmer 124. 
Wir verkauft einen Fleischwolf? 
hole unter 6633 an LZ. 

Ange-

Rollfilm- oder Plattenkamcra zu kaufen 
gesucht. Erich Welte, Pleichen, Warthe-
lund. AdolI-llltlM-Platt 16. 

tauicht Wlntermanttl tür 14|ährlgen 
Jungen gegen Hcrrcnlahrrad. Buschlinie 
44, W. 60. 
Bleu neuwert. Herrenlahrrad. Ballonber., 
mit Dynnmo-Lampe. gegen erstkl. hellen 
Anzugstoll. Angebote u. 6631 an LZ. 

FUllteder Pelikan, ohne Kappe, Sonntag 
verloren. Oez. H. Steiger. Gegen Be­
lohnung abzugehen Haus der Barmherzig­
keit, Norditr. 42, Ruf 101-88, Schweiter 
Helene Stelger. 
Vtrlortn 2 Volkiliitenauiweise und 
2 Einwohnererlasiungsauswelse der Mar­
ia u. Isolde Hcnselmann sow e zwei 
Strumpfrepataturschelne,. fJberschuhrcoa-
raturscheln und Bezugschein aul 2 Konf-
klsienUherzüge der Hanna Kocemba, 
Frlderlcuntraße 6. W. 39. 

E N T L A U F E N 

Neufundländer, schwarzer Rüde, Steuer-
marke Nr. 14, entlaufen, Nachrichten er­
beten Fernrul Laik 80. 

V E R S C H I E D E N E S 

Kurt Kühn 
Lltzmannstadt.AdolI-Hlt ler-Str.87l 

F e r n r u f 2125-90 
Generalvertreter für dtn Regierungt­

hesirk Lltzmannstadt 

B i l d e r 
Führerl/iMer, Od^emAide bekannter 
Maler, Aquarcllr HKW , in guter Au.-

wähl bei 

E. B. Wal lner 
m i d e r l e l s t c n w e r k s t a t t 

Lltzmanustudt. Uuschllnte 132 
(Helte Qi-tlandstr.) Ruf 245 9.1. 

OrUOtrt Lohnaufträgt In 24er, 32er u. 
40er Schnürsenkeln, einschl. Aufmachung, 
zu vergeben. Angebote mit Mengen- u, 
Preisangaben unter A 1621 an LZ. 
Ubernehme für Shaplng sofort Hobel­
arbelt. Anruf 175-71\ 

V E R L O R E N 

Raucherkartt des loset Winklet, Ost-
landstiaße CO. W. 14. 

Zwol Herrin, allclnst., Reichsang., 30—40 
/. , suchen In Stadtm'te Mittagstisch, 
evtl. volle Beköstigung. Angebote un­
ter 6522 an LZ. 
Ab it lort kann 1 Zweigespann und 
1 Eimpänner mit Wagen und Kutscher 
aul die Dauer von 5—6 Wochen lür 
leichte Fuhren geitellt werden. Ange-
boto unter 6641 au die LZ. etbeteo. 

Jede* i a a i p ü 

sei es w i r t scha f t s ­
e i genes H o c h z u c h t ­
ode r H a n d e l s s a a t -
g u t . k a n n K r a n k h e i l s -
e r reger a u f w e i s e n . 
B e i z u n g ist d a h e r un ­
b e d i n g t e r f o rde r l i ch . 

Ceresan 
Trocken- oder Naßbeize 
für alle Geireideailenl 

I. G FÄRB EN INDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pilenicnicftuls. Abteilung 

L E V E R K U S E N 

http://UDM.-P.nck
http://Lltzmannstadt.AdolI-Hltler-Str.87l


F A M I L I E N A N Z E I G I i N i A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 1' 
V D ' e Gcbur( Uui$ Sohnes HUGO 

' PETER zeigen an: Studienrat 
Hans N a m n e c k . z. Z. beim 
Generalkommissar in Riga, Eli­
sabeth N a m n e c k, geb. v. Cra-
wer. Lilzmannslaclt. Generai-Lltz-
mann-Stralie 19, W. 0. 

Y D , c Geburl unserer kleinen 
' HANNEIORE CHARLOTTE zei­

gen in dankbarer Freude an: Ell! 
J ellnek, geh. II aul. und Wil­
helm J e 11 n e k , z.Z. bei der 
Wehrmacht, den 22. Januar 19«. 

C O , h r e Verlobung geben bekannt: 
MELI JAKOBl und Obcrgelr. 

RUDI ALTMANN. Litzmannstadt und 
Biburg I. Bv., den 25. / . 1943. 

OQ " i re Verlobung geben bekannt: 
Frl. OLLA WEINERT und PAUL 

WAGNER, Ullz. einer Fl.-Abt. Im 
Osten, z. Z. In Urlaub. Litzmann­
stadt, den 25. 1. 1943. 

C O " " e Vermählung geben be­
kannt: BRUNO TUST. z. Z. In 

Urlaub, mit MARGARETHE HA­
MANN, am 26. Januar. 10.30 Uhr, 
Standesamt, um 16.45 Uhr in der 
evangelischen Kirche zu Zdunska 
Wala. Zdunska Wola. Adoli-HHIer-
StraBe 40 West. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung so zahlreich erwiesenen Aul-
merksamkeiten danken herzlichst: 
H-Rttf. Erhard Mühl» und 
Frau, L y , geb. L a n g n e r. Lltz­
mannstadt, 26. 1. 1943. 

• V Unerwartet und schwer 
fL_W.d) traf uns die Nachricht, 
P V M | daß am 10. 12. 1942 un-

Jkm. ser einziger herzensguter, 
lieber Sohn. Ncflc und Vetter, der 

Panzergrenadier 

Richard Schult/. 
Im blühenden Alter von 19 Jah­
ren für GroBdcutschland bei den 
Angrillskämplen um Stalingrad den 
Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 
Olga Schultz als Mutler. 

Tief und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
geliebter, guter Sohn und 
Bruder, der 

U-Pionltr 
A r t u r M ü l l e r 

geb. am 7. 2. 1923, am 20. 11. 
1942 im Osten sein junges, holt- U 
nungsvollcs Leben lür das Vater- E 
land gab. 

In ticler Trauer: 
Dlt Eltarn, vier Brüder und 
zwei Schwestern. 

Syski (Kreis Lask). im Januar 1943. 

Am 24. Januar 1943 verschied nach 
langem, schwerem Leiden im Al­
ter von 35 'ahren mein lieber 
Mann, guter Vater, Sohn. Bruder, 
Schwager. Onkel. Ncllc und Vet­
ter, der 

Webmeister 
Alfred Mewus 

SA.-ScharlUhrer 
Die Beerdigung unseres liehen Ent­
schlafenen findet am Dienstag, 
dem 26. 1. 1943. um 15.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Irledboles, Sulzfcldcr StraBe, aus 
statt. 

In tieler Trauer: 
Dlt Hinterblieben«. 

Es hat Gott gefallen, unsere liebe 
Mutler, GroBmullcr, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Wanda Stephanus 
geb. Budzlnskl 

nach langen schweren, geduldig 
ertragenen Leiden am 23. 1. 1S43 
um 17 Uhr Im Aller von B5 Jahren 
zu sich zu rulcn. Die Beerdigung 
findet am Dienstag, dem 2G. 1. 
1943. um 14 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfriedhofes, Sulzfcl­
dcr StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
verschied am 24. 12. 1942 ganz 
plötzlich und unerwartet mein He­
ber Gatte 

Adolf Schäfer 
im Aller von 52 Jahren. 

In tielcr Trauer: 
Dlt Gattin und Tächttrchtn. 

Wir betrauern mit der ramllie den 
Verlust unseres Bctrlcbsobmanncs 
und Gelolgschaltsmitglledes, dem 
wir ein dauerndes Andenken be­
wahren werden. 

BttrltbsfUhrung und Otlolgschtft 
der Bäcktril-Kondltönl Wilhelm 
Bluhm. 

Danksagung. 
Für die liebevolle Anteilnahme, die 
mir bei dem schweren Verlust 
meiner innlggeliebicn Oaltln und 
meiner herzensguten Mutter 

Wanda Fischer 
geb. Kobtlkt 

zum Ausdruck gebracht wurde, 
sprechen wir hiermit allen unseren 
tiefempfundenen Dank aus. 

In tiefer Trauer: 
Julius Fischer und Dr. Alfrtd 
Fltchtr. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges meines, lieben Gatten, un­
teres unvergessenen Vaters und 
Bruders 

Michael Maler 
sprechen wir insbesondere den 
zahlreichen Kranzspendern auf die­
sem Wege unseren tiefempfunde­
nen Dank aus. 
i n Namen der trauernden Familie: 

Ida Maler und Sühnt. 
lltrmannsta,dt. 25. 1. 1943. 

F l e r w i r l s c l i a f t s v e r b a i i d W a r t h e l u n d 
Btkanntmachung. Betr.: Blentnzucktr zur FrUhlahrsfUtterung 1943. Zur Frühjnhrs-

lülterung der Bienen werden jedem Bienenhalter l 1 - kg Zucker |c Volk zugeteilt. Bic-
nenhaltcr, die im Herbst 1942 0 kg Zucker je Volk erhallen haben, können sich einen 
Bezugschein aul die Ihnen zustehende Metige von U/t kg je Volk In der Zeit vom 
10. 2. bis 15. 3. 1943 bei der lür sie zuständigen Karlcnausgabcslellc abholen. 

Soweit die Ortslachgruppen Imker Sammclbezugschelne für ihre Mitglieder be­
kommen haben, können diese Ihren Bezugschein nur auf diesem Wege erhallen. 

Blcncnhalter, die Im Herbst 1942 keinen Bezugschein lür Zucker bekommen 
haben, müssen bis zum 15. 2. 1943 einen entsprechenden Antrag bei dem lür sie 
zustandigen Landraisamt, lirnührungsamt. Abt. B. einreichen. Dem Anlrag ist eine 
Bescheinigung des zuständigen Krelslachgruppcnvorsltzcrs Imker beizufügen, aus der 
hervorgeht, daB der Bicncnhaltcr die Zahl der Bienenvölker angemeldet hat. Eine 
Nachlieferung des nicht bezogenen llcrbslzuckcrs kommt nicht In Frage. 

Blcncnhalter, die Bezugscheine Uber Zucker in Emplang nehmen, ohne die ent­
sprechende Anzahl von Bienenvölker zu besitzen, oder die den Zucker zu anderen 
Zwecken verwenden, werden nach den Kiiegswirt jchaltsbcstlmmungen bcstralt. 

Posen, den 23. Januar 1943. 
Der Vorsitzende des Eierwirtschaltsvcrhandcs Wartheland. I. V. gez.: Marquardt. 

Das A m t s g e r i c h t L l t z m a n n s t a d t 
28 N 1/43. Uber den Nachlaß des am 4. November 1942 zu Lltzmannstadt. 

seinem letzten Wohnsitz, verstorbenen Kaulmanns Rudolf Buchholz wird heule, am 
22. Januar 1943, 15 Uhr, das Konkursverfahren eröftncl. da die Überschuldung des 
Nachlasses dargetan ist. Konkursverwaller: Bürovorsteher Kalcnda. Lltzmannstadt, 
AdolI-Hltlcr-SlraBc 55, W. 7a. Konkurslordcrungen sind bis zum 20. Februar 1943 
beim Gericht anzumelden. Termin zur Beschlußfassung Uber die Beibehaltung des er­
nannten oder Wahl eines neuen Verwalters, Wahl eines Gläubigcrausschusses und 
einlrctcndcnlalls Uber die in SS 132, 134 und 137 der Konkursordnung bezeichneten 
Gegenstände: 22. Februar 1943, 12 Uhr. und Termin zur Prüfling angemeldeter 
Forderungen B. März 1943, 12 Uhr, vor dem Amtsgericht In Lltzmannstadt, Hindcnburg-
plalz 5, Zimmer 31. Wer eine zur Konkursmasse gehörige Sache besitzt oder zur 
Konkursmasse etwas schuldet, darf nichts an den Schuldner verablotgen oder leisten 
und muU den Besitz der Sache und die Forderungen, lür die er aus der Sache 
abgesonderte Bclrlcdigung verlangt, dem Verwalter bis zum 20. Februar 1943 an­
zeigen. — Lilzmannsladl, den 22. Januar 1943. Das Amtsgericht. Abt. 28. 

Bekanntmachung. Gegen den Buchhalter Benjamin Rcjn. geboren 31 . 12. 1900, 
In Lilzmannsladl, SängcrstraBe 5, W. 6, ist durch Stralbclehl vom 4. Dezember 
1942 — 36/38 Cs 1543/42 — wegen Kaufs von f/ 4 Liter Branntwein zu einem 
Uberpreise, eine Geldstrafe von 100 RM. festgesetzt wotden. Lltzmannstadt, den 
19. Januar 1943. Das Amisgericht. Abt. 36. 

D e r L a n d r a t des K re i ses Lask 
FachlchrgSng» an dtn Berufs- und Berufsfachschulan det Krtlset Lask In Pi-

blanlct. Am 1. Februar 1943 beginnen in den Berufs- und Bcrufsfachschulen des 
Kreises Lask In Pabiantce folgende Fachlchrgängc (Abendkurse): 

I. Gewerblich» Berufsschule: 1. Technisches Zeichnen und Rechnen für Anfän­
ger (wöchcnll. 3 Sld.); 2. Technisches Zeichnen und Rechnen lür Fortgeschrittene 
(wöchentl. 3 Sld.): 3. Werkslattübungen lUr Schlosser lür Anlängcr (wöchcnll. 
3 Sld.); 4. Werkslatlübungen lür Schlosser tUr Fortgeschrittene (wöchentl. 3 SU I. 

I I . Kaufmännische Berultschuli: 1. Kurzschrift für Anlänger (wöchentl. 2 Sld); 
2. Maschineschreiben lUr Anlänger (wöchentl, 2 Md.); 3. Maschineschreiben lUr 
Forlgeschrittene (wöchentl. 2 Std.); 4. Buchführung (wöchentl. 2 Std.). 

I I I . Hauswlrlschaftllcht Berufsschule: 1. Kochen für Anfänger (wöchentl. 4 Std.); 
2. Kochen lür Forlgeschrittene (wöchentl. 4 Std.); 3 Nähen (wöchentl. 3 Std.). 

Die Fachlehrgänge dauern vom 1. 2. bis 30. 6. 1943. Das Schulgeld beträgt 
lür diese Zelt bei 2 Wochenstunden 6 RM.. bei 3 Wochenstunden 9 RM. und bei 
4 Wochenstunden 12 RM. Berufsschüler und BerulsschUterlnnen erhallen 25 Pro­
zent Ermäßigung. Anmeldungen werden täglich In der Geschäftsstelle der Kreis-
bcrufsschule in Pabianice, Tuschincr StraBe 30, entgegengenommen. Pablanice, 
den 15. Januar 1943. Der Direktor der Bcrulsschule Der Landrai des Kreises Lask. 

Der l l ü i t iei i i i e l s l c r Publanlce 
Btkanntmachung Uber die Auszahlung des Familienunterhalts für Angehörige 

von Wchrmachlcinbcrulcnen lür den Monat Februar 1943. Montag, den 1. 2. 1943, 
von 9—10 Uhr, Nr. 1—90; von 10—11 Uhr. Nr. 91—170; von 11—12 Uhr, 
Nr. 171—270; von 14—15 Uhr, Nr. 271—370; von 15—16 Uhr, Nr. 371—450; 
von 16—17 Uhr, Nr. 451 bis Ende. Die Auszahlung findet in der Stadlhauptkasse, 
SchloBstraBe 16, statl. Jeder Famlllenunterhaltscmplänger Ist verpflichtet, den 
gelben Zahlungsausweis vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der 
Familienunterhalt nicht ausgezahlt. — gez.: Dlethelm. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O s t r o w o 
Bekanntmachung. Ausgabe der IV. Relchsklelderkarlt an dlt deutsche I tyülkt-

rung. Die Ausgabe der IV. Relchsklciderkarte an die deutsche Bevölkerung der 
Stadl Ostrowo findet wie folgt statt: 

a) am Donnerstag, dem 4. Februar 194J, In dir Ztlt Von 9 bis 16 Uhr: Bl­
zirk 1 bis 4: AltKalischcr StraBe. FcistslraBc. KupkestraBc, Lehninger Strabc, 
Nordalice, Prof.-Hcine-SlraBc. ThanslraBc, VcncliastraBe, ZakoblelsklstraBc. — 
Enge StraBe, Orabowcr StraBe, Kallscher StraBe, Sandilraßc. KicsstraBc, Schützen-
straße, Neudortstraße. — AltdorfslraBe, Baltische StraBe, Bayerische StraBe. Des-
sauer StraBe, Gotenweg, Kurze StraBe, Masurenweg, Nassauer StraBe, Oldenburger 
Straße, Poscncr Straße, Preußendorfer StraBe, Schleslsche StraBe, Sächsische StraBe, 
Schwäbische Straße, Thüringische StraBe, Teutonenweg. — HochklrchstraBc, Hoch-
klrchwcg, Ncu-Slcinltzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau, MUmmclmannweg, Ointter-
weg, Brcslauer StraBe 50 bis Ende, Rcsselplatz, Plalzburgcr Straße, Hannoversche 
Straße, Mecklenburgische Straße, Pommerische StraBe. Hessische StraBe, Fries-
ländische StraBe, Westum che StraBe, Brandenburgische StraBe. 

b) am Frtltog, dem S. Ftbruar 1945. In dir Ztlt von 9 blt 1 * Uhr: Bt-
ilrk S bis S: Rheinische StraBe, Holsteinische StraBe, Lippische Straße, Bismarck­
straße, Lerchenweg, Zcmbcowcr Straße, Mciscnwcg, Amselwcg, Spcrlingsgasse, 
SchleswigstraBe, Buntspcchtwcg, OlscUslraBc. — Bachstelzenweg, Schwalbcnweg, 
Gr. Blttersdorfer Straße, Adclnauer Chaussee, Nledcrwcg, Eisvogclweg, Finken-
schlag. Rcificrhorslstrafie, Sperberstraße, Zaunkönigweg, Bläßhubnweg, Hamsterweg, 
Rebhuhnweg, Fasanenstraße, Elstcrweg, Bussardwcg, Eulenweg, Wallroderstraßc, 
Steinhagener Slraße- Gr. FappcIstraBc. — WölfrngerstraBe. Sommersteiner StraBe, 
BlUlenfelder Straße, Hirschweilcr SlraBe, Ilolzhaüsener StraBe. Hauswaldcr StraBe, 
Pllzdorlcr Straße, Erzhagcncr StraBe, Schumi hier StraBe, Deutschwcller StraBe, 
Schwarzwaldcr StraBe, Krotoschincr StraBe, Slcgersdorler SlraBe, Langenheimer 
SlraBe, Grandorler Slraße, Ncuklrcher Slraße, Blcsscnaucr SlraBe, Llchtenlelder Straße, 
Bischofsfelder Straße, Gollwaldcr SlraBe, Eilenleider SlraBe, Dietersllndner StraBe, 
Eichwalder StraBe, Treuwalder StraBe, Sandfclder Slraße, RohrteichstraBe. OUter-
straBe, Schwalbenaucr Straße. — Hermann-Göring-Str. 80 bis Ende, Fcldslraße, Ora-
bcnslraßc, Bachstraße, GrUnstraße, Wasserstraße. WicsenstraBe, Am Flugplatz, Ab­
deckerei, Wolhynlschc Straße, Ackcrslr., Raschkowcr Chaussee, Pleschcncr Chausee. 

c) am Sonnabend, dtm 6. Ftbruar 1941, In dir Zelt von 9 bis 1« Uhr: Her­
mann-Göring-Str. 1 bis 79; Adolf-Hrtlei-Plalz. Brcslauer Str. 1 bis 49. Fleischmarkt, 
MittelslraBc. — Gymnasialstraße, GerlchlslraBc. Hlndenburgallee, Prlgnltzer Straße, 
Neue Straße, SpllalstraBc, StraBe der SA. — ZollstraBc. Zdunvcr StraBe, Oartcn-
stialic. I.Ut/owstraBe, Fabrlkslraßc. Am Bahnhof. — Preusker Straße, Bahnhof-
slraßc BcckhausslraBc, Tuchschecrstraße, MoltkestraBe. 

Ausgabisttllt: Stadthallt Ostrowo, Prtutktr Straßt Nr. I . Jeder der Anspruch 
aul Aushändigung der IV. Reicfasklelderkarte erhebt, ist auiweispllichtig. Die Aut­
gabe wird von der Vorlage eines Personalausweises abhängig gemacht (Kennkarte, 
PaB, Volksliste usw.). Weiter Ist die Vorlegung det Haushaltiauswcisei erforderlich. 
An Kinder erfolgt keine Ausgabe. 

Oslrowo, den 23. Januar 1943. Der Bürgermeister der Stadt Ostrowo. 
Bekanntmachung. Das Städtische Wirtschaftsamt ist in der Zelt vom Montag, 

dem 25. Januar, bis Sonnabend, dem 30. Januar 1943. lUr die Annahme von An­
trägen aul Bezugscheine lür Schuhwaren und Spinnsloife geschlossen. Während 
dieser Zelt werden nur dringende Fälle, z. B. Trauerlilte, bearbeitet. Oslrowo, 
den 23. Januar 1943. Der Bürgermeister. 

Bekanntmachung. Am 27. 1. 1643. 12 Uhr, werden Im Luttschutzort Ostrowo 
die Luitschutzsirenen probeweise In Betrieb gesetzt. Bei dem Probebetrieb wird 
nur das Signal lür Entwarnung, dieses ist der hohe gleichbleibende Dauerton, 
gegeben. Das Signal lür Fliegeralarm, das ist der an- und abschwellende'Heulton, 
ertönt nur Im Ernstfälle und wird beim Probebetrieb nicht ausgelöst. Da et (Ich 
hierbei um keinen Fliegeralarm handelt, Ist ein luflschulzmäBiges Verhallen der 
Bevölkerung nicht erlordcrlich. Ostrowo, den 25. 1, 1943. Der Bürgermeister als 
m ü h im Lullschulzleiler. gez.: Kemranitz. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Len tschü tz -
Bekanntmachung. Bilr.: Ausgabt dir IV. Relchsklelderkarlt. Die Ausgabe der 

IV. Reichskleiderkarle erfolgt an den unten genannten Tagen nach Buchstaben Im hiesi­
gen Wirtschaltsamt, Adoll-Illtler-Plitz 1. Zur Entgegennahme der Kleiderkarten Ist Uber 
Jede Person ein Auswels (Kennkarte, Geburtsurkunde oder Familienbuch) vorzulegen. 
An Kinder werden keine Karten ausgegeben. Verbraucher, die bereits im Besitz 
der IV. Relchsklelderkarlc sind, haben dies dem hiesigen Wittschaltsamt zu melden. 
Um unnötigen Andrang zu vermelden und einen reibungslosen Verlauf der Ausgabe 
zu gewährleisten, bitte ich um strikte Einhaltung der angesetzten Ausgabezelten 
Personen, die vor oder nach der festgesetzten Zeil ihre Karion in Emplang nehmen 
wollen, werden grundsätzlich nicht abgefertigt. Ich weise besonders darauf hin, 
daB Klciderkarten, die zur festgesetzten Zeit nicht abgeholt werden, erst Ende 
Februar, nach der Ausgabe der Splnnstoffkarten für Polen, ausgehändigt werden 
können. — Die Ausgabe der IV. Rcichskleidcrkartc an Ukrainer, GroBrussen, Weiß­
russen usw. erfolgt am Montag, dtm 1 . 2. 1943. 

Ausgibiztltin: Mittwoch, dm 27. 1 . 1943, A, B, C, 8—10 Uhr; E, F, 0, 10 
bis 12 Uhr; D, H, J, 14—16 Uhr. Donntrstag, dtn 21. 1. 1943, K, L, 8—10 Uhr; 
M. N. 10—12 Uhr; 0, P, R, 14—16 Uhr. Frtltag, dtn 29. 1 . 1941, S, St, 8—10 
Uhr; Sch, T. U, V, 10—12 Uhr; W. Z, 14—16 Uhr. 

Lentschütz, den 23. Januar 1943. Der Bürgermeister der Stadt Lentschütz als 
Außenstelle des Landrats des Kreises Lentschütz — Wirtschaltsamt. 

T H E A T E R 

D e r B ü r g e r m e i s t e r de r Stadt W e l u n 
Bikanntmachung. Probtalarm: Am Mittwoch, dem 27. 1. 1943. um 13 Uhr, 

wird ein Probealarm mit der Luftschutzsirene durchgeführt. Ei bedeutet gleich­
bleibender Heulton — Entwarnung. LultschutzraäBiges Verhalten während des 
Alarms wird nicht verlangt. — Im Austrage: Wenkei, 

s e n i l i s . - i n - l l ü h n e n . 
Theii 'er MoltkrstrnBt'. — Dlenstn?. 
26.1., 19.31) Uhr KdF. 8 Ausverkauft 
„ W a s Ih r w o l l t " . Mit twoch. '_'7.1., 
19.30 Uhr B-Miete Kreier Verkauf 
»Hie gro l le K u r v e " . - Donners­
tag. 2H. 1., 111.30 I 'hr K-Miete Kreier 
Verkauf, Zum letzten Male „ H e r z 
u m r e c h t e n F leck" . — Freitag-
89.1.. 19.30 Uhr K-MIcte Kreier Ver­
kauf „ W u s Jhr w o l l t " . 
K um ine rsp ie le , General-Lltzmann 
Straße 21. Dienstag. 2(i. 1.. 19.80 Uhr 
KdK. 10 Ausverkauft „ D i e ande re 
M u t t e r " . - Donnerstag. 28.1.. 19.:«) 
Uhr D Miete Freier Verkauf , . l i l t te . 
a l les e ins te igen T. 

Arbeitsgemeinschaft«: Am Freitag, dem 
29. 1. 1943. 19.30 Uhr. Eingang B, 
1. Stock. Lehn, .un 7: 3. Abend der of­
fenen Arbcitsgcmcinschall: „Dlt vorge­
schichtlich» Forschung". Thema des 
Abends: ..Indogermancn und Oermanen". 
Teilnahme kostenlos. 

F I L M T H E A T E R 

•i Jue-enHIirlie Tiiirelanscn. • * ) «her 14 .1 
r.uizelnmen. ••*) nicht ru-rr l l iMen. 

A m Sonntag, dem 31.1.4.1, l u l l en 
d ie Mtfent l lchen H a u p t v o r s t e l l u n ­
gen In a l l en F i l m t h e a t e r n Info lge 
besondere r Ve rans ta l t ungen aus. 

Uta-Caslno. Adol i -HUici-Slraße (.7 
14.30. 17.15 und 2 0 r h r . t 'hcr Hnus-
imrl Stadlrekord. 500011 Besucher. 
Der Veit-Harlan-Farbfilm der U fa : 
„D ie go ldene Stadt mit Kr i ­
stina Södeibaiim. Bugen Kliipter. 
Paul KHnger. Ku r l Meisel. Hildulf 
Frack. AnnieRosar. Telefon. Bestel­
lungen können nicht entgegenge­
nommen werden. Vorverkauf, auch 
für die folgenden drei Tage, von 
12 bis 111 Uhr. 

U l a - l t l H l t o , Meisterliuusstraßc 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Ein lustiger 
Korumfl lni r ings um die Ehe. „ W i r 
z w e i " • • • mit Sture Lagerwall , Slgne 
Hasso. 

Eu ropa , Schlageterslr. 94. Ab heute 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Wien-
Film „ S o m m e r l l e b e " mit Winie 
Markus, Susi Nlkolett l . Siegfried 
Breuer, Hedwig Bleibtreu, Lotte 
Lang. 0 . W. Fischer. Spielleitung 
Erich Engel. Vorverkauf werktagB 
von 12 Uhr, sonntags von 10.30 Uhr. 
Palast. Ado i r -H i t l e r -S t raße 10R. 
15. 17.30 und 20 Uhr „ H a b m i c h 
l i eb " . • • • Ein Ufa-Fi lm mit Marlka 
Rökk. V ik tor Staal u. a. Vorvorkaut 
ab 14 Uhr. 

Cap i to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
ze l len: 15. 17.45 u. 20 Uhr. „So e in 
F r ü c h t c h e n " . • • Das große Lust­
spiel mit Fi la Denkhon. Lucle Eng­
l isch. Paul Hörbiger, Maria Ander-
gast. Wi l l Dohm, Rudolf Platte. Neue­
ste Wochenschau. 

Ad le r , Buschlinle 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr „D ie L a n d s t r e i c h e r mit 
Paul Hörbiger, Lucle Englisch u.a. 

Corso . Schlngeterstr. 55. Beginn: 
14.30.17 u.20 Uhr „ D i e Rotsch i lds" . * 
Kartenvorverkauf taglich ab 13.30. 

Corso . Unsere nächste Märchen-
fi lmstundo vom 80. 1. bis 1. 2. um 
10 und 12 Uhr „ P u r z e l d e r Z w e r g 
und d e r HleBe v o m H e r g " , „ D i e 
R ä u b e r K r l h s und K rühs " . „ D e r 
Z a u b e r e r K l u n i b u m " , „ K a u s aus 
dem Haus , d ie Mus i k k o m m t ! " , 
„ D e r s tandhaf te Z innso lda t " , 
„ E i n M ä r c h e n " (Farbtonfi lm) Kar-
tenvorverknuf für Deutsche ab 
Donnerstag, d. 28. 1. 

Gloria, l.udendorffstraüe 74/7«. 
Beginn: 15.17. u.19.30 Uhr „Capric­
cio . •** Nur geschlossene Voratel-
I ii iigen. 

Ma l , Kön ig -He lnnch-St raüo 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „ D e r Fa l l D e -
ruga " . " * 

M ln iosa , Busuhlinle 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr „ F r a u L u n a mi t Paul 
Kemp. Theo Ltngen. Nur geschlos-
sene Vorstellungen. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ W i e e ins t i m M a l 
mit Charlotte Ander, Paul Kl lnger u.a. 

l 'aliuulum, böhmische I,lnie Ii i 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Einmal Im J a h r " " mit Danlelle 
Darrieux und Albert Prejenn. • 
P u l l a d l u m . Mit twoch, den 27. und 
Donnorslag, den 28. 1. Jugend vor-
iübnii i i - „ D e r F r o s c h k ö n i g " . Nur 
eino \ orstcl lung tägl ich. Beginn 
13.30 Uhr. Die Kasse ist ab 12.3U 
Uhr geöffnet. Straßenbahn 1, 3, 5, 
8, 11. Preise: K inder »0 und 40 Rpf., 
Erwaobsenc 40 und 50 Rpf. 

D A F . - A N Z E I G E N 

Borna,Heerstraße64. Beginn: 15.30 
17.30, 19.30 Uhr „ F r a u e n s ind doch 
h e s s e i e D i p l o m a t e n " * * * mit Mu' 
r lka Kokk und Wi l ly Frltach. 

Borna. Mit twoch, den 27. u. Don 
nerstag, den 28. 1. JugendvorlUh-
r u i i g „ D e r l r o B c h k ü n l g " . Nur zwei 
Vorstellungen täglich. Beginn 13 u. 
14.30 Uhr. Die Kasse ist ab 12 Uhr 
gcötlnet. Preise: Kinder 30 und 40 
Hpf., Erwachsene 40 und &U Kpf. 
Straßenbahn 3, 5. 

Sportami 
NSO. „Kratt durch Frtudt". 

Am 7. Februar lindet um 16 Uhr in der 
Sporthalle am III.-Park die Veranstal­
tung „Stundt dts Sporls" statt. Es 
wirken mit: die KdF.-Klndeisponkurse, 
Bclriebsspoilgcniclnschallcn. Kreislraucn-
sporlgruppe Lilzmannsladl und Posen. 
Musikkorps der Fctdr.cndarmcrlc-Ers.-
Abt.. Leu.: Stabsfeldwebel Kaatz. Ein­
trittskarten zu 50 Rpl. ab 28. 1. in der 
KdP. - Vorverkaulsstellc, Meistcrhaus-
slraBe 94. 
Sportamt 

NSG. „Kraft durch Frtudt". 
Sch'-Hcil! Aul nach Dombrowa (Zierz) 
zum Schilaufen lür Anlängcr und Fortge­
schrittene. AbUhrt leden Sonntag um 
7.55 Uhr vom DcutschUndplalz. Übungs­
leiter Kamerad von Elbwart. Schier sind 
in unserer Dienststelle, Sporlamt 
..Krall durch Freude". König-Helnrlch-
Straßc 33, gegen Lichlhlldauswels und 
einer im voraus zu zahlenden täglichen 
Leihgebühr von 15 Rpl. zu haben. Aus­
gebe- und Abgabezelten: montags bis 
Ircilags von 9 bis 12 Uhr. dienstags 
auch nachmittags von 15 bis 18 Uhr. 

T u r m , Meisterhiiusslraße U2. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„Nuuo t te mi t Jenny Jugo und 
Hans SöliDker. Numerierte Plätze. 
1 i i b lun lce — Cap i to l . 2b. 1 . , 20 Uhr 
„ K r i m i n a l k o m m i s s a r E y c k " ' * * 
mit Anneliese M i l i e n , Paul K l inger . 

VOLKSBILOUNGSSTÄTTE 

Lilzmannsladl. Meiste'üausstraflt 94. 
I 1111:111 123-02. 

KulturlilmbUhm: Am Mittwoch, dem 
il. 1. 1943, 20 Uhr, Im Grüßen Saal: 
„Sieg im Westen '. Das gewal­
tige l'ilmwcrk über den Feldzug in 
Frankreich. Dazu das gute Beiprogramm. 
Eintrittspreis: 50 Rpl., mit Hürerkarte 
30 Rpl. 
Dlchterstundt: Am Montag, dem 1 . 2. 
1943, 20 Uhr, im Sängerhaus, General-
1 11.111,1 nn-su.1 Iii 2 1 : Der bekannte Dich­
ter und Altpräsldcni der Keichsschrllt-
tumskammer Hanl Friedrich Blunk liest 
aus stlntn W i r k « . Es spielt der Mu­
sikzug des Relchsarbcllsdlenstcs. Ein­
trittspreis: 50 Rpf, mit Hörerkarte 30 
Rpf. 
Abt. Musik: Am Freitag, dem 29. 1. 
1943. 19.30 Uhr, im Kleinen Saal: of­
fene Singstunde. Alle singfreudigen 
Volksgenossen sind eingeladen, gemein­
sam deutsche Volkslieder zu singen. 
Leitung: Adolf Bautze, Stadt. Musikdi­
rektor, Teilnahme kostenlos. 

' N. S. R. L. 

neu.: Htllinsportltst. Für die aktiven 
Teilnehmer am Hallensportlesl am 31. 
d. M. steht die Städtische Sporthalle, 
Flottwellstraße, am Mittwoch, Donners­
tag und Freitag, ab 19 Uhr, zum Trai­
ning zur Verlügung. Die gemeldeten 
Wettkämpfer sind durch Ihre Gemein­
schaften entsprechend zu benachrichti­
gen. Das Hallensporttest beginnt am 
31. Januar 1943, um 18 Uhr. 

Der Soortkrelsführer. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Am 28. und 27. 
Januar 1943. 11 Uhr. werden Danzlgcr 
Str. 12 gebrauchte Möbel versteigert. 

Eberhardl, OGV., Splnnllnle 41 . 

GESCI IAFTS-ANZEIGEN 

P o r c e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseit ig bekannten Geschäft E. u 
K. Wermuth, Adolf-Hit ler-Straße 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

Stricksachen 
aller A r t für Damen. Herren und 
Kinder. Tr ikotwäsche In Seide, 
Baumwolle und Halbwolle, Klnder-
und Babybekleidung. Sfrümpfe und 
Handschuhe bei E. & St. Wellbach. 
Lltzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 154 
Huf 141-96. 

P u n k t • l ü r P u n k t • 
Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 
lehrt Sie das Fachgeschäft für 
Bekleidung 'Rehmechcl & Sohn 
Adolf-Hit ler-Straße 90. 
l i l l d e r 
Klihrerbllder, Ö lgemä lde bekann­
ter Moler. Aquarel le usw., in guter 
Auswahl hei E. B. Wal lner Blider-
leistenwerkstatt. Li tzmannNtndt. 
Buschlinle 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

Bürobedart 
für Oroß- u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen-11. Bürobedart 
Ruf 177 33. Straße der 8. Armee 68 
Joduna -T tnk tu r , 
das rasch wi rkende Desinfektions­
mittel Ist vö l l ig jodfrel , daher ohne 
Jede Nebenwirkung und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kör­
pe r te i l en . Die stets gleichbleiben­
de hohe baktcrlontöteude Wi rkung 
laßt Wunden schnell ausheilen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
T ink tur haftet gut auf der Haut 
und hi l f t bei kleinen Verletzungen, 
die Jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink­
tur 1-1 In Flaschen und in Tupf-
rf i l ircben, mi t denen man die Tink­
tur w ie mi t einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apothe­
ken und Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N 4. 

Gesund und schön 
durch Bestrahlungen und Individu­
elle Gesichts- und Körperpf lege bei 
Hedwig Kosmahl. Institut lü r Be­
strahlungen und Schönheitspflege. 
Adolf-Hit ler-Straße 09, 1 Stock, Ruf 
116-15. 

V c l o x - F i n a n z - D u r c h s c h r e l b e -
buchh t i l t ung 
zu haben hei General vortretcr Lntte 
Lenz, Lltzmannstadt. Adol f -Hi t ler-
Straße 123, Ruf 237-62. 

Sie können auch be i P r o s t w e t t o r 
welterbauen, wenn Sie unser Frost­
schutzmittel „Stufro" verwenden. 
Verlangen Sie Gebrauchsanweisung 
Paul Stnrzonek K. G., Glogau, Fern­
ruf 2127 und 2128. 

S t r i c ksuchen 
nur lau wuschen. Nicht wringen — 
nur nusdrUoken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Rut von Wundn Schmidt. 
Zum H a u r t r o c k n e n 
Heißluftdusche oder angewärmte 
Frott iertücher! Zugluft vermelden! 
Zur Koptwäscha das im-nt uika 
Hache „Seilwi irzkopf - Sohuunipon 
Fachgeschäf t 
für Sollnger Feln-Stahlwarcn und 
versilberte Tafelgeräte Adolf und 
.1. Kummer. Lltzniannsli idt, Adolf 
Hit ler-Str. 101, l e rn ru f 137-47. 

Verdunkelungsrollos 
in allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f fc'relmark, Zlethenstr. 56, 
Ruf 110-57. 
I i i i n t l e i Heuer l ingen 
inVol l formen Hugo WoRner, Rundor-
neuerungsbetrieb, Lltzmannstadt, 
Könlg-Hcinricl i-Straßo 106. 
Rundfunk u. Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ru l 168-17, Sohla-
geterstraue 67. 
G la« -Purke t t - Gobäuder iUnlguiLg. 
O. Bigotte, Glas- und GebäudoruT-
li igungsmeistcr, MolüvostrfLÖe IU'26, 
Ki l l 118.88. 

EUPiÖPA - FILMTHEATER 
Ab heute: 1 4 " , 17 1 ' u. 20 Uhr 

Ein Wien-Film 

i i 

n 
mit 

Winnie Markus, Susi Nlkolettl, 

Slecjfrlod Breuor, Hedwig Blclb-

treu, tolte Leng, O.W. Flsdier 

Spielleitung: E r i c h E n g e l 

Jugendlich« nicht zugelanen 

Vorverkauf : werk'agi von 12 Uhr 
sonntags von 10.30 Uhr 

= CAPITOL m 
„So ein Früchtchen" 

Dun Rriilio l.u»l«|.icl mit: _ 
Fit« Benklioif, Lucle Englisch, Paul 
Hörbiger, Maria Andrrgatl, Will 

Dohm, Rudolf Platte. 
Jugendliebe Uber 14.lalire r.ugelassen. 

N e u e s t e W o c h e n s c h a u 

5 ° " E «er" 

Dann fjenOgl oft schon ein h a i b a r 
KNOCZR . So&eawOrfel, um d l * «Ig*» 
na So De xu vwiSngem ond tu ver­
feinern. Sie brauche« d m </i Würfel 
mir fe in t u aerdrOdten, mit reich­
sten % Ut«r Woaer tjlotzxurOhntn 
und 3 Minuten mhkochen iu lasten. 

KNORR 

rimews 
Gummiu/aren 

NACHTRÄGLICH 
wird manche Berufs* 
und Sport-Kleidung 
In einfacher Selbst-

Behandlung 
REGENSICHER 

DURCH 

NURWHANO 'etZU HABEN' 


